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Bromberg, Sonntag, den 2. Auguſt 1936. 


Das Friedensfeſt Aympia hat begonnen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Drei Jahrtauſende unſerer Zeitrechnung hat das ſon⸗ 
neugeborene heilige Feuer verbunden. Seit 12 Tagen und 
Nächten iſt es von Land zu Land, von Volk zu Volk als 
Sinnbild ſich ewig ernenernder Jugend und als Zeichen 
des Friedens geeilt. Im Hain von Olympia entzündet, 
loht es nun über der Wettkampfſtätte der Hauptſtadt des 
neuen Dentſchland. Damit hat die olympiſche Idee einen 
herrlichen, vielleicht den ſchönſten Sieg bisher davon⸗ 
getragen. 

Denn gegen die Übertragung der Spiele an das durch 
ſeinen Führer geeinte Deutſchland hat eine beiſpielloſe 
Hetze in der Welt eingeſetzt, gegen Deutſchland, das ſich wie⸗ 
der auf ſich ſelbſt beſonnen und die Ketten abgeworfen hat, 
das entſprechend den Beſtimmungen der autiken Spiele ein 
freies Volk, würdig ihrer Ausrichtung geworden war. 

Aber die olympiſche Idee hat ſich als ſtärker erwieſen, 
und ohne Überheblichkeit darf man nach dem Urteil der 
Panzen Welt, die jetzt in Deutſchland zu Gaſte iſt, behaup⸗ 
ten, daß gerade das neue Dentichlaud eine würdige, ja eine 
* Städte für die Durchführung der Olympiſchen Spiele 


Als erſte Nation dieſer Welt hat Deutſchland den Leibes⸗ 
übungen zu der Erhebung einen gleichberechtigten Rang ge⸗ 
geben. Der Führer und alle ſeine Mitarbeiter haben in 
tätiger und lebendiger Anteilnahme den Sport zur Angele⸗ 
genheit der ganzen Nation und die olympiſche Idee zur 
Herzensſache jedes Deutſchen gemacht. Im neuen Dentſch⸗ 
land iſt die olympiſche Idee des völkerverbindenden Sports 
mit dere antiken Geiſteskultur zu einer herrlichen Syntheſe 
der Harmonie zwiſchen Können, Geiſt und Seele geworden. 
Zu welcher Höhe der Führer fein Bolt in feinen Gedanken 
geführt hat, zeigen nicht nur die gewaltigen, nach dem Willen 


des Führers geſchaffenen olympiſchen Kämpfe und Feier⸗ 


ätten, ſondern auch der Empfang der Gäſte, gleich welcher 


Clans, Alis, Seti, 5. 18 dische Wahlſyruch 
auch der ente 6 orden. ne — ſchneller De die 


Segnungen menſchlichen Fortſchritts den Völkern beſchieden 


ſein. Altins — höher mögen fie in die Sphäre des olympiſchen 


Ideals rücken. Fortius — ſtärker möge das Band fein, das 
ſie verbindet. Stärker der Glaube an die Kraft der Idee und 
ſtärker auch die Hoffnung, daß die Heimkehrenden — um mit 
dem Präſidenten des Internationalen Olympia⸗ Komitees, 
Graf Baillet⸗Latour zu ſprechen — den Olzweig des Friedens 
aus dem gaſtlichen Deutſchland mit heimnehmen zum Schutze 
der Kultur und zum Segen der Völker. a 

In dieſem olympiſchen Geiſte des Friedens mag der 
heutige Tag, der friedliche Wettſtreit der Jugend der Welt 
beginnen zur Ehre der Länder und zum Ruhme des Sports, 


eines wahres 2 
Friedensfeſt Olympia! 
* 
„Mit Feſtgottesdienſten und großen Jugendſpielen auf 
allen Plätzen Berlins, mit einer feierlichen Totenehrung, 
einem großen Empfang im Alten Muſeum und mit einer 


Jugendfeier im Luſtgarten wird das große olympiſche Ge⸗ 
ſchehen im Jahre 1986 eingeleitet. 


Das große Wecken durch die Wehrmacht. 
Das Feſtprogramm beginnt mit dem großen Wecken 


der Wehrmacht. Erwartungsvoll hält ein dichtes Menſchen⸗ 


ut 


ſpalier die Linden beſetzt. Berauſchende Militärmuſik vom 
Tiergarten her. Es iſt 8 uhr. Die Ehrenkompanie⸗Wacht⸗ 
truppe iſt im Anmarſch. Jetzt hat ſie das Brandenburger 
Tor erreicht. Unter den rauſchenden Klängen des Deutſch⸗ 
landliedes hält ſie ihren Einzug durch das Mittelportal. 
Rechts und links ſtrömen die Menſchenmaſſen. Helle Be⸗ 
geiſterung bricht überall durch. Alle Fenſter ſind dicht 
beſetzt von winkenden und jubelnden Menſchen, als das 
Locken der Pfeifen und Trommeln einſetzt, das in das be⸗ 
kannte Lied „Freut euch des Lebens“ übergeht. Im feier⸗ 
lichen friderizianiſchen Stechſchritt, dem langſamen Parade- 
ſchritt, geht es über die Mittelpromenade bis nach dem 
Luſtgarten am Schloß und dann zurück. 


100 000 geflügelte Boten unterwegs. 

Draußen auf dem Militär⸗Sportplatz in Berlin⸗Spandau 
haben ſich in den frühen Morgenſtunden 100 000 Brief- 
tauben als geflügelte Boten in die Luft erhoben, um 
der Welt den Beginn der Olympiatage zu künden. Aus 
allen Städten Deutſchlands und aus 13 fremden Län: 
dern ſind ſie nach Berlin gekommen. Nicht weniger als 
216 Eiſenbahnwagen waren zu ihrem Transport notwendig. 
Die Brieftaubenanſtalt Spandau und die Brieftauben- 
Jüchterei Groß⸗Berlin haben ſie bis zum Augenblick des 
Fluges betreut. Heute nachmittag werden auf dem Reichs⸗ 
kampffeld während der Feierlichkeiten noch etwa 20 000 


Brieftauben vom Maifeld aus ihren Flug antreten. Von 
den gefügelten Boten find Flugſtrecken bis zu 1500 Kilo: 


meter zurückzulegen. Einzelne müſſen dorthin zurück⸗ 
gehen, woher das Olympiſche Feuer kam. 

i Das Organiſations⸗Komitee hat für dieſe Veranſtal⸗ 
ung, die gleichzeitig als Wettflug durchgeführt wird, Er⸗ 
unerungsplaketten herſtellen laſſen, die au die Brieftauben- 
üchter des In- und Auslandes verliehen werden. 


amerika für 


Wir ſprechen zur Welt! 
Die Hüter der olympiſchen Idee zur XI. Olympiade. 


In wenigen Stunden ſteigt unter dem Dröhnen der Ge⸗ 
ſchütze, unter den Klängen der Fanfaren, dem Geſang der 
Olympiſchen Hymne und dem Läuten der Glocke, die die 
Jugend der Welt gerufen hat, das Fahnentuch mit den fünf 
verſchlungenen Ringen am Hauptmaſt empor, der Welt den 
Olympiſchen Frieden zu verkünden. Mit Deutſchland fiebert 
eine ganze Welt dem Ereignis, dem größten Sportfeit aller 
Zeiten entgegen, zählt die Stunden, die ihn von der feier⸗ 
lichen Zeremonie der Eröffnung trennen. 

In dieſem Augenblick erheben die Hüter der olympiſchen 
Idee, der Begründer neuzeitlicher Spiele und lebenslängliche 
Ehrenpräſident der Olympiſchen Spiele, der greiſe Baron 
Pierre de Enubertin, der Präſident des Internationalen 


60. Jahrg. 


Olympiſchen Komitees, Graf Baillet⸗Latour, Dr. th. 
Lewal d, und der Präſident des deutſchen Olympiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes, Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten, ihre Stimme. Sie ſprechen durch das Deutſche Nach⸗ 
rüchten⸗Bureau zur Welt und erklären: 


Den Mannen der neuzeitlichen 
Olympiſchen Spiele. 
In dem Augenblick, da Deutſchlands Bemühungen um 
einen glänzenden Verlauf der XI. Olympiſchen Spiele nun 
bald mit dem verdienten Erfolg gekrönt ſein werden, gilt 
mein dankbares Gedenken denjenigen Männern, die mir 
vor nunmehr 40 Jahren beigeſtanden haben, als es galt, 
den in Vergeſſenheit geratenen olympiſchen Geiſt zu neuem 
Leben zu erwecken und ſo die Vorausſetzungen zu ſchaffen 
für den uns jetzt bevorſtehenden gewaltigen Höhepunkt. 
König Konſtantin von Griechenland, der ſchwediſche Ge⸗ 
neral Viktor Balck, der ehrwürdige R. S. Laffan, der 
frühere Leiter des engliſchen Collegs in Sheltenham, der 
amerikaniſche Profeſſor M. Sloane — jene treuen und er⸗ 


Fünf Goldene Medaillen für Deutſchland. 
Drei Medaillen für Polen. 


Bei der Eröffnung der Olympiſchen Kunſtausſtellung 
gab der Präfident des Organiſations⸗Komitees, Staats⸗ 
ſekretär a. D. Dr. Lewald, die erſten olympiſchen Sieger, 
u. zw. die in den Kunſtwettbewerben, bekannt. Fünf Goldene, 
fünf Silberne und zwei Bronzene Medaillen ſind Deutſch⸗ 
land zuerkannt worden, Polen erhielt eine Silberne und 
zwei Bronzene Medaillen. 


Die Namen der Sieger. 


Die Preisverteilung bei dem Kunſtwettbewerb der 
XI. Olympiſchen Spiele hat im einzelnen Ergebnis: 
Baukunſt 
a), Städtebauliche Entwürfe: 
Goldene Medaille: Deutſchland für Werner March 
(Reichsſportfeld). ‚ 

[Berne Medaille: Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
Charles Downing Lay (Marine⸗Park, 
Brooklyn). A 

Bronzene Medaille: Deutſchland für Theo Nuß baum 
(Stadtplan Köln: Sportflächen im Stadtgebiet). 

b) Architektoniſche Entwürfe: 

Goldene Medaille: Diterreich für Hermann Kutſchera 
(Ski⸗Stadion). N 

Silberne Medaille: Deutſchland für Werner March 
(Reichsſportfeld). 

Bronzene Medaille: Sſterreich für Hermann Stiegl⸗ 
holzer und Herbert Kaſtinger (Kampfſtätte für Auto⸗, Rad⸗ 
und Pferdeſport in Wien). 


Malerei und Graphik 
a) Gemälde in jeder Technik: 
Goldene Medaille: fällt aus. i 
Silberne Medaille: Sſterreich für Rudolf Hermann 
Eiſenmenger (Läufer vor dem Ziel). 
Bronzene Medaille: Japan für Takaharu Fufjita (Eis⸗ 


hockey). } 
b) Zeichnungen und Aauarelle: 

Goldene Medaille: fällt aus. 

Silberne Medaille: Italien für Romano Dagzzi (Vier 
Kartons für Fresken in der Faſziſten⸗Akademie für Leibes⸗ 
übungen, Rom). 

Bronzene Medaille: Japan für Sujaku Suzuki (japani⸗ 
ſches klaſſiſches Pferderennen). 


e) Arbeiten der graphiſchen Künſte: 
Keine Medaillen. 


Sternflug fordert Opfer. 


Bei dem deutſchen Sternflug ereigneten ſich be⸗ 
dauerlicherweiſe zwei ſchwere Unfälle, bei denen 
zwei Flieger ums Leben kamen. Ein Flugzeug der Flieger⸗ 
ſchule Braunſchweig verunglückte am Dienstag abend bei 
der Landung auf dem Flugplatz Altona; hierbei wurde der 
Beobachter, Oberleutnant Benghaus, getötet, der Flug⸗ 
zeugführer, Feldwebel Keller, verletzt. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag ging im Harz bei Nordhauſen ein Flugzeug der 
Übungsſtelle Schwarza des Luftſportverbandes bei einer 
Notlandung infolge Motorſchadens zu Bruch, wobei der Be⸗ 
obachter Göbel ums Leben kam und der Führer Kreutz⸗ 
mann verletzt wurde. 

Die Flugzeuge der Teilnehmer, die rechtzeitig, d. h. 
innerhalb der Wertungszeit, Rangsdorf (das Ziel) er- 
reichten, verteilen ſich wie folgt auf die nachſtehend auf⸗ 
geführten Flugzeugmuſter: 51. Klemm⸗Tiefdecker, 28 Focke⸗ 
Wulf, 9 Arado, 7 Fieſeler, 6 BFW, 4 Bücker, 4 Heinkel, 
2 Gerner, 1 Erla, 1 Schwalbe, 1 Motte. 

Auch der Internationale Sternflug hat lei⸗ 
der zwei Todesopfer gefordert. Das tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Flugzeug O. K.⸗L. E. G. ſtürzte Donnerstag kurz 
nach 8 Uhr in der Nähe von Herzberg im Harz ab, wobei 
die Beſatzung, Führer Nemecek und Beobachter Windſor, 
getötet wurden. \ 88 as 
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d) Gebrauchsgraphik: 
Goldene Medaille: Schweiz für Alex Walter Diggel⸗ 
mann (Plakat Aroſa) J). N 
Silberne Medaille: Deutſchland für Alfred Hierl 
(Plakatentwurf „Internationales Avusrennen“). 
Bronzene Medaille: Polen für Staniſtaw Oſtoja 
Croſtowſki (Jachtklub⸗Diplom). 


Bildhauerkunſt 
a) Nundplaſtiken: 
Goldene Medaille: Italien für Farpi Vignoli (Sulky⸗ 


Führer). 
Silberne Medaille: Deutſchland für Arno Breker 


Gehnkämpfer). 


Bronzene Medaille: Schweden für 


(Ringende Rnnben). 


Stig Blomberg 


i b a b Reliefs: N 
Goldene Medaille: Deutſchland für Emil Sutor 


(Hürdenläufer!. 1 
Silberne Medaille: Polen für Joſef Klukowſk! 


Ball). 


Bronzene Medaille: fällt aus. 
n o) Plaketten: 
Goldene Medaille: fällt aus. 
i Silberne Medaille: Italien 
(Medaillen). k 

Bronzene Medaille: Belgien für Joſue Dupon (Hin- 
dernis, Doppelſprung, Achtung, Tedöy!, Liebkoſung, Vor 
dem Hindernis, Pokalſieger). 

Literatur 
a) Lyriſche Werke: 
Goldene Medaille: Deutſchland für Felix Dhünen 


(Der Läufer). ER 
Silberne Medaille: Italien für Bruno Fattori (Pro⸗ 


fili Azzuri). f 5 

Bronzene Medaille: Sſterreich für 
Stoiber (Der Diskus). 

b) Dramatiſche Werke: 
Keine Medaillen. 
o) Epiſche Werke: 5 i 

Goldene Medaille: Finnland für Urho Karhumäki 

(Avoveteen). 


Silberne Medaille: Deutſchland für 
Ehmer (um den Gipfel der Welt). 


Bronzene Medaille: Polen für Jan Paran dowſki 
(Dyſk Olimpiiſki). 4 


Muſit 
a) Kompoſitionen für Solo⸗ oder Chorgeſang: 


Goldene Medaille: Deutſchland für Paul Höffer 
(Olympiſcher Schwur). 

Silberne Medaille: Deutſchland für Kurt Thomas 
(Kantate zur Olympiade 1936). 


Bronzene Medaille: Deutſchland für Harald Genz⸗ 
ner (Der Läufer). 


für Luciano Mercante 


Hans Helmut 


Wilhelm 


b) Kompoſitionen für ein Juſtrument: 
Keine Medaillen. 


e) Kompoſitionen für Orcheſter: 


Goldene Medaille: Deutſchland für Werner Egk 
(Olympiſche Feſtmuſik). 


Silberne Medaille: 
Bincitore): 


Bronzene Medaille: Tſchechoſlowakei für Jaroslav 
Kricka (Bergſuite). 


Außerdem wurden in allen Wettbewerbsgruppen ehren⸗ 
volle Anerkennungen ausgeſprochen. ! 


Italien für Lino Liviabella (Il 


naſchau 


: lauchten Freunde aus der Geburtsſtunde der modernen 
ah Olympiſchen Spiele, weilen nicht mehr unter den Lebenden. 
0 Als Architekt des Tempels, den ſie mit mir gemeinſam ent⸗ 
worfen haben, zolle ich ihnen in dankbarer Zuneigung den 
verdienten Tribut. Ihnen, aber auch allen neuen Mit⸗ 
arbeitern, die nach ihrem Hinſcheiden beigetragen haben zur 
Feſtigung und Verſchönerung des von ihnen errichteten 
Gebäudes, gilt mein Dank! 

Am 27. 7. 1986 Pierre de Coubertin. 


Im erſten Jahre der XI. Olympiade. 


Am Vorabend der Schlacht. 


Das geſamte deutſche Volk, dem Aufruf des Führers 
Folge leiſtend, bereitet ſich darauf vor, die Jugend von 58 
Nationen mit offenen Armen zu empfangen. 


Stolz auf die Ehre, die ihnen vom Internationalen 
Olympiſchen Komitee erwieſen wurde, ſind Dr. Lewald, Carl 
Ritter von Halt und Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, 

Pi unterſtützt von Carl Diem und in ausgezeichneter Zuſam⸗ 
1 menarbeit mit von Tſchammer und Oſten und dem deutſchen 
Mill Olympiſchen Ausſchuß, damit beſchäftigt, eine Organiſation 
zu vollenden, die die Bewunderung der ganzen Welt er⸗ 
wecken wird. 


Die am heiligen Feuer von Olympia entzündete Fackel 


iſt unterwegs: Von Hand zu Hand weitergegeben, wird ſie 
am 1. Auguſt im Olympiſchen Stadion zur ſelben Stunde 
eintreffen, wo die eherne Glocke mit vollem Klange die Er⸗ 
öffnung der Spiele einläuten wird. 


Nach den Wettkämpfen werden die Sieger, die Stirne mit 
den Lorbeerkränzen umwunden, vorbeiziehen, und, wie ich zu 
hoffen wage, wird jeder Mitkämpfer in ſeine Heimat mit 
dem Olzweig zurückkehren, dem Sinnbild des Olympiſchen 
Friedens, der von der ganzen Welt mit lauter Stimme ge⸗ 
re wird zum Schutze der Kultur und zum Heile der 


Graf de Baillet⸗Latour, 
Präſident des Internationalen Olympiſchen Komitees. 


Die Olympiſche 


Der Olympiſche Fackel⸗Staffellauf hatte am Freitag 
5 mittag um 11.45 Uhr bei Hellendorf in Sachſen die 
50 Reichsgrenze erreicht. Ein überwältigender Empfaug 
it wurde dem letzten ausländiſchen Läufer zuteil, der die 
hr Olympiafackel zu den dentſch⸗tſchechoflowakiſchen Grenz: 
Eu pfählen brachte. 
Ai Brauſende Heilrufe begleiteten den feierlichen Akt, an 
„ dem ſchätzungsweiſe 50 000 bis 70 000 Menſchen aus Böh⸗ 
139 men und Sachſen teilnahmen. Hinter den blauweißroten 
0 Pfählen waren Sokoln und Militärs mit aufgepflanztem 
1 Bafonett anmarſchiert. Diesſeits der ſchwarzweißroten 
N, Maſten ſtanden SA-Leute. Dazwiſchen erhob ſich eine 
5 Ehrenpforte, die mit den Aufſchriften „Zdravime Sportovee 
Celeho Sveta“ und „Wir grüßen die Jugend der Welt“ ver⸗ 
ſehen waren. Einen Augenblick verharrte der Läufer an 
den Grenzpfählen, dann trat er an den Altar und ſenkte 
die brennende Fackel unter den jubelnden Zurufen der 


Wer hätte an ſolche Erfüllung gedacht. 


Die Jahre der Vorbereitung der XI. Olympiſchen 
Spiele ſind vorüber, die letzten Stunden harter Anſpan⸗ 
nung liegen hinter uns. Der Tag des Feſtes iſt gekom⸗ 
men, und wir ſehen der Feier freudigen Herzens entgegen. 
Alle unſere Erwartungen ſind übertroffen. Wer hätte je 
vorher an ſolche Erfüllung gedacht. Das neue Deutſchland 
hat ſie uns gegeben. Unſer Führer und Reichskanzler ver⸗ 
lieh unſerer Arbeit ſeinen Schwung und ſeine Kraft, und 
ſo ſteht heute eine Kampfſtätte vor unſeren Augen, die in 
der Welt nicht ihresgleichen hat, und die Völker der Erde 
kommen zu uns in einer Zahl, wie es nie zuvor der Fall 
war. Die Reichshauptſtadt Berlin hat ſich in eine wahre 
Feſtſtadt verwandelt; freudige Scharen von Deutſchen und 
Ausländern aus aller Welt durchziehen zu Tauſenden ihre 
reichgeſchmückten Straßen. Den fremden Sportmann⸗ 
ſchaften iſt von der ganzen Bevölkerung ein von ihnen mit 
Freude, Dank und überraſchung empfundener Empfang 
bereitet. Möge über dieſem Feſt Olympiſcher Frieden 
walten und möge es fo verlaufen, daß ſich Mnfere Gäſte 
bis an das Ende ihres Lebens der Stunden in den olym⸗ 
piſchen Kampfſtätten mit Freude erinnern! 

Dr. th. Le wald, 
Präſident des Organiſationskomitees 
für die XI. Olympiade Berlin 1936. 
Die Spiele beginnen. 

Seit mehr als drei Jahren erwarteten wir voll Freude 
und Zuverſicht den Tag, der die Eröffnung der Spiele ein⸗ 
leitet. Aus aller Welt ſind nun unſere Gäſte, denen wir 
die Verſicherung ſportlicher olympiſcher Gaſtfreundſchaft 
entgegengeſandt haben, herbeigeſtrömt. Berlin, in dieſen 
Tagen die ſportliche Hauptſtadt der Welt, hat das feſtliche 
Kleid angelegt. Wochen der Freude und des Erlebens lie⸗ 
gen vor uns. Mögen ſie in den Herzen nicht nur unſerer 
Gäſte, ſondern aller Völker der Erde zu einem ſtets wachſen⸗ 
den Verſtändnis für die völkerverbindenden Ideale des 
olympiſchen Gedankens führen. 

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten. 


Fackel am Ziel. 


den Belle-Alliance⸗Platz und die Wilhelmſtraße und ſchließ⸗ 
lich über die feſtlich geſchmückte Straße Unter den Linden 
wurde das Olympiſche Feuer zum Berliner Luſtgarten ge⸗ 
tragen. Von hier aus geht der Weg der Flamme weiter 
zum Reichsſportfeld, wo der Marathonſieger von 1896 das 
Olympiſche Feuer im Stadion entzünden wird. 

Der Führer in Tempelhof. 

Der Führer und Reichskanzler traf am Freitag nach⸗ 
mittag um 16 Uhr, von München kommend, auf dem Flug⸗ 
hafen Tempelhof unerwartet mit ſeiner ſtändigen Beglei⸗ 
tung ein. Er wurde von den dort zum Empfang des italie⸗ 
ſchen Kronprinzen anweſenden italieniſchen und deutſchen 
Perſönlichkeiten begeiſtert begrüßt. Auch die vielen Zu⸗ 
ſchauer des gleichzeitig ſtattfindenden Großflugtages auf 
dem Tempelhofer Flughafen jubelten dem Führer zu. 


Die XII. Olympiade in Tokio. 


‘ 


Thermalstrandbad, herrliche Pro- 
menaden, unübertroffene Schlamm- 
bäder gegen Rheuma, Gicht, Ischias 
Pauschalkuren. Informationen 


PISTYAN: 
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kratiſcher Führung ſtehenden Polens entwirft. Er ſchreibt: 

Das Problem des ſozialen Aufbaus Polens intereſſiert 
alle lebhaft. Jede Partei muß ihre Auffaſſung über den be 
ſtehenden Aufbau, deſſen Fehler und Mängel haben und 
gleichzeitig angeben können, in welcher Form ſie dieſen 
Aufbau ändern würde. Wir wollen die jetzige Struktur der 
ſozialen Kräfte Polens keiner Kritik unterziehen, wir wol 
len ebenſo wenig die ſchwachen Punkte der jetzigen ſozialen 
Struktur aufweiſen. Die Hervorkehrung poſitiver Ideale 
wird an ſich ſchon Kritik an der Gegenwart ſein. 


Die nationale Richtung ſieht natürlich den ſozialen Ban 
Polens anders an als alle anderen politiſchen Richtun⸗ 
gen. Sie will eine nationale ſoziale Struktur 
beim Neuaufbau des Volkes durchführen, ſie will das große 
hiſtoriſche Werk verwirklichen, ſie will die Beſtändigkeit des 
völkiſchen Lebens ſicherſtellen. Von dieſem Stand⸗ 
punkt aus können folgende Grundſätze aufgeſtellt werden: 


1. Der Grundſatz der vollſtändigen Nationalwirtſchaft; 
in den Händen des Volkes müſſen ſich alle ſozialwirtſchaft⸗ 
lichen Funktionen befinden, im Volk müſſen alle ſozialen 
Schichten vertreten ſein, weil dies die Grundlage für eine 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit bedeutet. 


2. Der Grundſatz der ſozialen Einheit des Volkes; der 
foziale Aufbau muß das Volk in einer einzigen Geſamt⸗ 
heit zuſammenſchließen. Er muß die inneren Gegenſätze 
überbrücken und muß eine allzu ſcharfe Einteilung in ver 
ſchiedene ſoziale Schichten beſeitigen. 


3. Der Grundſatz der Macht nach außen. Das Volk 
muß dank ſeines ſozialen Aufbaues nach außen hin mög⸗ 
lichſt geſchloſſen und widerſtandsfähig erſcheinen. Es muß 
imſtande ſein, aus ſich ein Maximum von moraliſchen und 
materiellen Kräften im Kampf mit dem Feinde herausholen 
zu können. 

4. Der Grundſatz des Wohlſtandes. Der ſoziale Auf⸗ 
bau des Landes muß der beſten Befriedigung der Bedürf⸗ 
niſſe des ganzen Volkes entſprechen und muß ebenſo der 
Vergrößerung des Volkseinkommens und einer gleichmäßi⸗ 
gen Verteilung dieſes Einkommens entſprechen. 


Profeſſor Rybarſki behauptet dann (was wir billig be⸗ 
zweifeln! D. R.), daß keine der politiſchen Gruppierungen 
Polens derartige Grundſätze kenne. Die nationale Rich⸗ 
tung in Polen ſtelle von den eben erwähnten vier Forde⸗ 
rungen den Grundſatz einer vollſtändigen Nationalwirt⸗ 
ſchaft in den Vordergrund. Es werde in Zukunft im natio⸗ 
nalen Polniſchen Staate ausgeſchloſſen ſein, daß alle 
wichtigen Zweige der Produktion ſich in fremden Hän⸗ 
den befinden. Es genüge nicht eine nationale Richtung 
des Staates, wenn das polniſche Volk nicht reſtlos Beſitzer 
und Eigentümer aller wichtigen Zweige der Wirtſchaft 
wäre. Dann fährt Profeſſor Rybarfki fort: 


In unſerem Lande werden auch nationale Minder⸗ 


Biuro Piszezany dia Polski, Cleszun. 
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heiten wohnen dürfen (), die mit unſerem Volke vermiſcht . 
leben und die ihre eigenen Wirtſchafts⸗Inſtitutionen haben 
Wir rechnen mit der Tatſache, daß unter beſtimmten Vor⸗ 
ausſetzungen die Notwendigkeit eintreten wird, ausländi⸗ I 
ſches Kapital heranzuziehen. Dieſes Kapital darf jedoch N 
nicht unſere wirtſchaftliche Selbſtändigkeit bedrohen und 1 
nicht aus unſerer Wirtſchaft einen Vaſallen für ſich machen. { 


Menge in die Opferſchale. Die Flammen ſchlugen hoch In der Arbeitsſitzung am Freitag beſchloß das Inter⸗ 
IN das Olympiſche Feuer war in Deutſchland. 1 I nuationale Olympiſche Komitee mit 36 : 27 Stimmen, die 
a Die Läufer der Dipmpifien Fackelſtaffel, die geſtern [XII. Olympiſchen Spiele 1940 nach Tokio zu vergeben, 

1 nachmittag auf dem Wege von der Reichsgrenze durch! pri i 

fl: Deutſchland die ſächſiſchen Städte Pirna, Dresden und Der Kronprinz vun . ia⸗G ſt 

— Meißen berührten, wurden überall mit ungeheurem Jubel a ympia⸗Gaſt. 


Fabriken und Bureaus hatten für kurze Zeit geſchloſſen, 
ſo daß die Arbeiter und Angeſtellten ſich entlang dem Wege 
der Olympiaſtaffel aufſtellen konnten. Die geſamte Be⸗ 
völkerung aller Ortſchaften und Städte, durch die das hei⸗ 
lige Olympiſche Feuer zum Reichsſportfeld Berlin getragen 
wurde, ſcharte ſich um die Läufergruppe und um die Altäre, 
an denen in den größeren Ortſchaften und in den Städten 
Feierſtunden abgehalten wurden. 


tower Läufer an der Berliner Stadtgrenze die Flamme 
aus dem Hain von Olympia feinem erſten Berliner Kame⸗ 
raden übergeben. Von der Stadtgrenze aus, am Kilometer⸗ 
ſtein 6,3, an der Reichsſtraße Berlin Dresden, zwiſchen 
Marienfelde und Großbeeren trugen 23 Berliner Läufer 


Nola und Franco über ihre Ziele. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer Warſzawfſki“ 
vermittelt die durch die dortige Agentur „Radio“ verbreitete 
Erklärung, welche der Hauptkommandant der ſpaniſchen 
aufſtändiſchen Truppen der Noröfront, General Mola, in 
ſeinem Quartier in Burgos den Vertretern der aus⸗ 
Biden: Preſſe gegenüber abgegeben hat: Die Erklärung 
autet: 


Der Fall der Hauptſtadt iſt nur noch eine Frage 
der Zeit. 


bedeuten. Es iſt klar, daß wir nur mit denjenigen Na⸗ 
tionen zuſammenarbeiten werden, welche von ebenſo ge⸗ 
ſunden Elementen wie die unſrigen regiert werden. Unſer 
Ziel iſt die Aufrichtung einer großen Militärdiktatur unter 
dem Zeichen der Republik. Wir kämpfen um den Sieg des 
traditionellen ſpaniſchen Nationalismus gegen den inter⸗ 
nationalen Geiſt Moskaus.“ 
Nicht minder deutlich iſt die Erklärung, welche General 
Franco dem „New Chronicle“-Korreſpondenten gegenüber 
abgegeben hat. General Franco erklärte: 1. daß er noch 
über Chancen verfüge, die Republikaniſche Regierung in 
Spanien zu erſticken; 2. daß, wenn ihm der Aufſtand miß⸗ 
lingen ſollte, er geneigt ſein werde, einen internationalen 
Zwiſchenfall hervorzurufen, der verhängnisvolle Konſe⸗ 
quenzen haben würde; 3. daß er, um zum Ziele zu gelangen, 
entſchloſſen ſei, die Hälfte der Spaniſchen Nation niederzu⸗ 
ſchießen. 


General Franco machte in ſeinen weiteren Erklärun⸗ 
gen einen heftigen Ausfall gegen Frankreich, das er 
mit dem Vorwurf belaſtete, der Republikaniſchen Regierung 
Waffen und Munition zu liefern. „Europa“ — ſagte er — 
„ſollte darüber wachen, daß Spanien mi 
Kommuniſtiſchen Staat auf dem Kontinent werde, Die 
ſtrategiſche Lage Spaniens würde die rote Propa⸗ 
sanda in Marokko, Algier, Tunis, fogar in 
Amerika ermöglichen. Kein europäiſcher Staat kaun 


Am Sonnabend um %12 Uhr mittags konnte der Tel⸗ 


die Fackel weiter. Durch Marienfelde und Tempelhof, über 


Er wird das Ende des Regimes der Volksfront in Spanien 


zum zweiten 


den 


Sonderflugzeug auf dem Flughafen in Tempelhof ein. Der 
Reichsminiſter des Außern, Freiherr von Neurath, der 
in Begleitung des Chefs des Protokolls, Geſandten von 
Bülow⸗Schwante, auf dem Tempelhofer Flughafen er⸗ 
ſchienen war, hieß den hohen italieniſchen Gaſt im Namen 
des Führers und der Reichsregierung herzlich in der 
Reichshauptſtadt willkommen. 


Bei der Abfahrt des Kronprinzen mit Gefolge vom 
Tempelhofer Feld brachte die zum Volksflugtag auf dem 
Flughafen weilende Menſchenmenge ihm herzliche Ova⸗ 
tionen dar. Als das Flugzeug mit dem hohen italieniſchen 
Gaſt landete, ſpielte eine Kapelle die italieniſche Königs⸗ 
hymne und die Giovinegza. 


zulaſſen, 
gelange.“ 
Spanien⸗Konferenz geplant? 

Wie Reuter aus Paris meldet, wurde am Freitag in 
Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer von der Mög: 
lichkeit einer Internationalen Konferenz über die Lage in 
Spanien und Marokko geſprochen. 


daß Spanien unter die Herrſchaft der Kommuniſten 


der ſoziale Aufbau Polens. 


Die Nationaldemokraten malen das zu⸗ 
künftige Bild des Polniſchen Staates. 


Profeſſor Rybarſki, der bekannte polniſche National⸗ 
ökonom, der im Lager der Polniſchen Nationaldemokratie 
ſeit Jahren eine bedeutende Rolle ſpielt, hat ſich jetzt in 
ſeinem Hauptorgan, dem „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ 
daran gemacht, das zukünftige Bild Polens, wie es die Pol⸗ 
niſche Nationaldemokratie erträumt, auszumalen. Im 
erſten Artikel einer angekündigten Artikelreihe befaßt ſich 
Profeſſor Rybarſki zunächſt mit den allgemeinen Grund⸗ 
lagen des kommenden ſozialen Aufbaus Polens. 
Man lieſt dieſe erſte Abhandlung nicht ohne ein entſprechen⸗ 
des Intereſſe, zumal man weiß, daß unter den National- 
demokraten Polens Profeſſor Rybarſki als die zuſtändige 
Perſönlichkeit für die Umformung des Polniſchen Staates 
gilt für den Fall natürlich, daß die innenpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe Polens eine Umwandlung erfahren ſollten. Zu⸗ 
gleich erinnert man 
Kreiſen der polnischen Nationaldemokratie das Gerücht um⸗ 
ging, Profeſſor Rybarſki ſei in Warſchau aufgefordert wor⸗ 
den, ein maßgebendes Reſſort zu übernehmen. Dieſes 
Gerücht, das trotz ſeiner Unwahrſcheinlichkeit hartnäckig in 
nationaldemokratiſchen Kreiſen verbreitet wurde, hat ſich 
freilich nicht beſtätigt. 

Trotzdem beſagt es ſchon etwas, 
barſki das Bild eines neuen. natürlich 


wenn Profeſſor Ry⸗ 
unter nationaldemo⸗ 


ſich daran, daß gerade in letzter Zeit in 


begrüßt. Alle Land⸗ und Stadtſtraßen waren von einer Der italieniſche Kronprinz Umberto, der als begeiſter⸗ iemals aber wer ir damit einverſtanden ſein, da 
dichten Menſchenmauer umgeben. Die Schulen, die Ver⸗ ter Sportsmann den Olympiſchen Spielen Berlin 1936 bei⸗ 0 dunkle ſtaatlichen De ſich 15 
1 bände, die Gliederungen der Partei waren angetreten, die [wohnen wird, traf am Freitag um 16.10 Uhr mit einem jüdiſchen Händen befinden. Die ſoziale Struktur Polens 


kann nur dann geſund fein, wenn es ſich vom jüdi- 
ſchen Pils befreit, der ſeit Jahrhunderten ihre Fun⸗ 
damente zugrunde richtet. Die Forderung einer totalen 
ſozialen Struktur, die frei iſt von allen fremden Aus: 
BE iſt ein Charakteriſtikum, das keiner Begründung 
bedarf. 


Die ſoziale Einheit des Volkes iſt eine weitere Forde⸗ 
rung. Es geht bier darum, daß in der ſozialen Struktur 
des Volkes Bindungen vorhanden ſind, die das Volk 
zu einer Einheit formen, auf daß das Volk nicht nur 
geiftig, ſondern auch wirtſchaftlich⸗ſozial als Einheit gilt. 
Die ſoziale Struktur muß alle Klaſſengegenſätze and: 
gleichen. Es iſt unzuläſſig, daß die Gegenfätze zwiſchen 
den verſchiedenen Volksſchichten allzu ſtark ſind; es iſt 
ebenſo unzuläſſig, daß die nationale Hierarchie aus⸗ 


ſchließlich auf wirtſchaftlicher Grundlage aufgebaut 
ſein ſollte. Aus dieſem Grunde kann die nationale 
Strömung keine bevorrechtigten und entrechteten 


Klaſſen anerkennen. Sie kann einer Klaſſe nicht die 
Nast uetfennen, auch nicht einmal ein einjeitiges Über⸗ 
gewicht. 

Den dritten Grundſatz, nämlich den Grundſatz der 
Macht nach außen, erklärt Profeſſor Rybarſki dahingehend, 
daß jede Sozialſtruktur ſo beſchaffen ſein muß, daß fie ein 
Maximum aus dem Vol r die nationale Ver⸗ 
teidigung herausholt. „Eine ideale Sozialſtruktur 
kann die Entwicklung derjenigen Produktionszweige hem⸗ 
men, ohne die es keinen modernen Krieg gibt. Anders 
würde ſich die Sozialſtruktur im Volke darſtellen, wenn es 
auf einer einſamen Inſel wohnen würde oder auch 
im Zeichen eines ewigen Friedens. Ganz anders aber ift 
die Lage Polens heute, das zwiſchen Deutſchland 
und Rußland liegt. Das darf man nicht vergeffen.“ 


Zum Schluß behandelt Profeſſor Rybarſki den zuletzt 
erwähnten Grundſatz des Wohlſtandes. Der Wohlſtand 
dürfte nicht der eigentliche Lebenszweck ſein, er beſitze aber 
feine Bedeutung, und ein Volk dürfe ſchon aus Rückſichten 
ſeiner Landesverteidigung nicht darauf verzichten, nach 
einem beſſeren materiellen Dafein zu ſtreben. 
Im übrigen dürfte die Volksmaſſe, ſolange die Welt ſteht, 
niemals auf dieſes Streben verzichten. Schwierigkeiten 
entſtehen nur in dem Augenblick, wenn es darum geht, 
ſich zu entſchließen, welches ſoziale Syſtem dieſen Wohlſtand 
am beſten ſichert. 

Profeſſor Rybarſki kündigt an, daß er über die prak⸗ 
tiſche Durchführung dieſer Grundſätze in Polen noch 
beſondere Abhandlungen verfaſſen werde. 


Die Einwohnerzahl von Warſchau 


ſtellte ſich am 1. Juni auf 1229585. Im Vergleich zum 
1. Juni des vorigen Jahres bedeutet das eine Zunahme 
der Einwohnerſchaft um 7908. 
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bindurch tren geführt hat. 


Mit der „Deutſchen Rund ſchau in Polen“ 


zu den Olympiſchen Spielen in Berlin. 


Heute nacht um 1 Uhr verließ als erſter der Bromberger 


Ausflüge zu den Olympiſchen Spielen in Berlin der Zug 


der durch die „Deu tſche Rundſchau in Polen“ orga⸗ 
ſiert wurde, Bromberg. Im Laufe des Tages ging die Aus⸗ 
igung der Papiere in der Hauptgeſchäftsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“ völlig glatt und reibungslos von⸗ 
ſtatten. Die Olympia⸗Abfertigung war bis um 12 Uhr nachts 
tätig, um auch den letzten von außerhalb eingetroffenen 
Teilnehmern die Möglichkeit zu geben, in unſerem Räumen 
die Papiere zu erhalten. Schließlich wurden auch auf dem 
Hauptbahnhof noch einige Reiſende abgefertigt. 

Dank dem Entgegenkommen der zuſtändigen Behörden 
waren große Vier⸗Achſen⸗Pullmanuwagen zur Verfügung 
geſtellt worden, die für die Teilnehmer unſeres Ausfluges 
durch beſondere Aufſchriften gekennzeichnet waren. Großer 
Trubel herrſchte auf dem Bahnhof, da zahlreiche Angehörige 
den Glücklichen, die die Fahrt in die Olympiaſtadt Berlin an: 
traten, Abſchiedsgrüße zuwinken wollten. Fröhliche Stim⸗ 
mung herrſchte unter den Teilnehmern, als ſich Punkt 1 Uhr 

r Zug in Bewegung ſetzte, um auf dem Wege über Poſen 
und Bentſchen noch die an der Strecke wohnenden Teil⸗ 
nehmer aufzunehmen. In Poſen werden die Teil⸗ 
nehmer der Olympia⸗Ausflüge des „Poſener Tageblattes“ 
und der „Lodzer Freien Preſſe“ mit unſerem Zuge vereinigt. 

Als Begleiter unſeres Ausfluges nimmt Schriftleiter 
Arno Ströſe an der Fahrt teil, der durch Berichterſtattung 
all diejenigen, die ebenfalls ſo gern nach Berlin hätten fahren 
mögen und die infolge der hohen Unkoſten die Reiſe nicht 
antreten konnten, über den Verlauf der Olympiſchen Spiele 
unterrichten wird. Wie außerordentlich ſchwer und belaſtend 
die Beſtimmungen — die leider nicht von uns abhängen — 
für die Teilnahme an ſolchen Olympiafahrten von der Allge⸗ 


meinheit empfunden wurden, geht aus der Tatſache hervor, 


daß von 2000 Anmeldungen, die bei uns eingelaufen waren, 
nur 120 Perſonen verblieben ſind, die die Reiſe nach Berlin 
mitmachen konnten. 


— — — — n 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriatnal Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Auguſt. 
Stark bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


verhältnismäßig kühles, ſtark wolkiges Wetter mit zeit⸗ 


weiligen Regenfällen an. 


Ein 75 jähriger. 


Sein 75. Lebensjahr vollendete am 1. Auguſt Herr 
von Klitzing auf Dziembowo. Das ganze Leben dieſes 
Mannes hat dem Deutſchtum ſeiner Heimat gehört. Erſt 
vor wenigen Monaten hat er mit Rückſicht auf ſein Alter 


das verantwortungsvolle Amt eines Präſes der Landes⸗ 


ſynode in jüngere Hände gelegt, nachdem er es 16 Jahre 
Neben weiterer tatkräftiger 
itarbeit auf kirchlichem Gebiet, jo im Verein für Land⸗ 
miſſion und im kirchlichen Hilfswerk, hat Herr von Klitzing 
ſich ſtets auch für andere Aufgaben an unſerer Volksgruppe 
bereit gehalten. 
„Bis zum Jahre 1919, als ihn der Umſchwung der Ver⸗ 
hältniſſe zum Rücktritt zwang, gehörte auch feine beamtete 
Tätigfeit dem Poſener Lande. Er war von 1891 bis 1908 
Landrat des Kreiſes Obornik und wurde dann als General- 
landſchaftsdirektor nach Poſen berufen. Bei Ausbruch des 
Krieges meldete ſich der 53jährige freiwillig zum Heeres⸗ 
dienſt und war zunächſt Führer einer Landſturmkompanie 
im Oſten. Dann wurde ihm die Leitung des Kriegswirt⸗ 
ſchaftsamtes in Poſen übertragen. Zwei feiner jungen 
Söhne, die ebenfalls als Kriegsfreiwillige eingetreten 
waren, ſind beide innerhalb von 4 Wochen im Jahre 1916 
Opfer des Krieges in Rumänien geworden. Nach ſeinem 
Rücktritt vom Amt nahm Herr von Klitzing ſeinen dauern⸗ 
EN Wohnſitz auf dem Gute Dziembowo, das der Familie 
je dem Jahre 1852 gehört und wo der Jubilar auch ge⸗ 
Dren iſt. Leider iſt auch dieſer Beſitz ein Opfer der Agrar⸗ 
reform geworden. Mögen dem verdienſtvollen Jubilar 
115 viele Jahre eines geſegneten Feierabends vergönnt 


Von 10 bis 12 Uhr Abfertigung in den Aemtern. 


Miniſterpräſident Skladkowſki hat angeordnet, daß die 
Abfertigung der Intereſſenten in allen Amtern von 10 bis 


12 Uhr erfolgen muß. Durch dieſe Vereinheitlichung hofft 


man eine große Zeiterſparnis für die Perſonen herbei⸗ 


zuführen, die oft infolge Unkenntnis der Empfangsſtunden 


in den verſchiedenen Amtern unnötig lange in den 


arteräumen der einzelnen Amter zubringen 
mußten. a 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdieuſt haben bis zum 


3. Auguſt früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
deckich) 49, und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz 


(Rynek Mars. Pilſ.) Nr. 1; vom 3. bis 10. Auguſt früh 
Bleichflder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91, Schwanen⸗ 
otheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Apotheke, 
Friedrichſtraße (Diuga) 30. 
s Verkehrsminiſter Ulrych weilte auf der Durchfahrt von 
Gdingen nach Warſchau am Donnerstag für kurze Zeit in 
Bromberg 


‚S Entlarst wurde der „Kloſterbruder“, der, wie wir 
berichteten, hier in Bromberg ſein Unweſen getrieben hat. 
Er hatte zahlreiche Perſonen geſchädigt, indem er Geld- 

träge annahm, angeblich um Meilen leſen zu laſſen. 
erner hatte er eine hieſige Geſchäftsfrau geſchädigt, deren 
Waren er in Kommiſſion nahm und dann damit verſchwand. 
Bei der Verhaftung nannte ſich der Betrüger Franeiſzek 
Wudziak. Wie die polizeilichen Ermittlungen jetzt ergeben 
aben, iſt der wirkliche Name des Feſtgenommenen Anton 
Marſzafek, der von Beruf Koch iſt. Da er keinerlei 
Mittel beſaß und angeblich auch keine Arbeit bekommen 


in konnte, beſchloß er durch Schwindeleien oben geſchilderter 


rt zu Gelde zu kommen. Dabei war ihm ein Ausweis 


. Voutflic, den er einem Ordensbruder geſtohlen hatte. Der 
ER erhaftete ſoll nicht nur in Bromberg ſondern auch in 
er Reihe anderer Städte ſein Unweſen getrieben haben. 
851 5 das er erſchwindelt hat, legte er meiſt in Al⸗ 


§ Eine Bierleiche wurde in der Nacht zum Freitag in der 
Bahnhofſtraße gefunden. Vorübergehende, die den Mann 
auf der Straße liegen ſahen, alarmierten die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, da ſie in der Annahme waren, daß es ſich um 
einen Schwerverletzten oder um einen Toten handelt. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft machte jedoch die Feſtſtellung, 
daß man es mit einem Betrunkenen zu tun hat. So mußte 
den Abtransport ſtatt des Krankenautos der Polizeiwagen 
übernehmen. 


§ Wer ſind die Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei in der 
früheren Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 5 wurden folgende 
meiſt aus Diebſtählen ſtammende Gegenſtände abgegeben, die 
von den rechtmäßigen Eigentümern in den Dienſtſtunden von 
8 bis 13 Uhr von Zimmer Nr. 36 abgeholt werden können. 
Es handelt ſich um folgende Gegenſtände: Eine goldene 
Damenuhr mit Armband, ein goldener Ring mit einem 
Rubin und zwei Brillianten, ein Diamantglasſchneider und 
eine ſchwere goldene Herrenuhr mit der Aufſchrift Rudolf 
Walter und dem Datum 25. III. 1904 — 1911. 


$ Zwei alte Bromberger. 90 Jahre alt wird am Sonn⸗ 
tag, dem 2. Auguſt, d. J. der ehemalige Dampfſchiffsbeſitzer 
Auguſt Henſchel, Alexanderſtraße 6, bei Familie Nowak, 
wohnhaft. Geboren in Neu⸗Bleyn bei Cüſtrin, widmete er 
ſich ſeit früheſter Jugend dem Schiffahrtsberuf. Gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts kam er mit ſeinem Dampfſchiff 
„Viktoria“ nach Bromberg und führte den Perſonen⸗ 
dampferverkehr nach Hohenholm, Brahnau und Brahe— 
münde ein. Den alten Brombergern wird die „Viktoria“ 
mit ihrem beliebten Kapitän Henſchel und ihrem ſtändigen 
Liegeplatz unterhalb der Kaiſerbrücke neben der Muhmeſchen 
Badeanſtalt noch in recht guter Erinnerung ſein. 1908 zwan⸗ 
gen ihn wirtſchaftliche Verhältniſſe ſein Dampfſchiff an die 
„Bromberger Schleppſchiffahrt“ zu verkaufen, in deren 
Dienſten er dann noch mehrere Jahre als erfahrener 
Schiffsführer blieb. Sein zunehmendes Alter veranlaßte 
ihn, dieſen Beruf mit einer leichteren Beſchäftigung zu ver⸗ 
tauſchen. Bis ins hohe Alter hinein, iſt er bis zuletzt als 
Inkaſſent des evangeliſchen Pfarrbureaus tätig geweſen. 
Der Hochbetagte, deſſen materielle Not nach Möglichkeit die 
Wohlfahrt lindert, geht nun bei verhältnismäßig gutem 
körperlichen Befinden und erſtaunlich geiſtiger Friſche mit 
dem nächſten Jahrzehnt auf die Hundert zu. — Ihren 
88. Geburtstag kann am 2. Auguſt die verwitwete Frau 
Auguſte Metzlaff, geb. Freitag, Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka) 23 in verhältnismäßiger Rüſtigkeit begehen. Sie 
wurde 1848 in Crone geboren und iſt ſeit 73 Jahren in 
Bromberg anſäſſig. 


§ Der Betrugsprozeß gegen den 32jährigen früheren 
Lehrer Leon Maron wurde fetzt wieder aufgenommen. 
Maron, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, hatte bekannt⸗ 
lich nach Abbüßung ſeiner letzten Strafe im hieſigen Gefäng⸗ 
nis die Ehefrau ſeines Zellengenoſſen des früheren Poſt⸗ 
beamten Feliks Bijalda aufgeſucht und unter Vorgabe für 
ihren Mann ein Geſuch zwecks Freilaſſung aus dem Ge- 
fängnis zu ſchreiben, einen Betrag von 6,40 Ztoty erſchwin⸗ 
delt. Der vorbildliche „Pädagoge“, über den wir ausführ- 
lich berichtet hatten, wurde jetzt zu zwei Wochen Arreſt ver: 
urteilt. Es iſt dies ſeine fünfte Strafe. 


Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem mehrfach vor: 
beſtraften Wladyſtaw Kalarus vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl vor dem 


Hauſe Goetheſtraße (20. ſtyezuia) 20 ein Fahrrad im Werte 
von 100 Zloty, das der hier wohnhafte Edmund Weſokowſki 


ohne Aufſicht hatte ſtehen laſſen. Ein zweites Fahrrad 
entwendete er dem Waclaw Foryſia in der Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldzka). Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht 
nur zu dem Diebſtahl zum Schaden des Weſolowſki. Das 
Gericht verurteilte K. zu ſechs Monaten Gefängnis. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Beſonders das Angebot war ſehr 
groß. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkerei⸗ 
butter 1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,25, Tilſiterkäſe 1,20 bis 
1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90—1,00, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,30, To⸗ 
maten 0,25—0,30, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi pro Bund 0,05, 
Mohrrüben pro Bund 0,05, Suppengemüſe pro Bund 0,05, 
Radieschen pro Bund 0,10, Gurken % Kg. 0,05, Salat drei 
Köpfchen 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,25, Birnen 
0,20—0,30, Bohnen 0,10—0,15, Stachelbeeren 0,20—0,25, 
Kirſchen pro Pfd. 0,40-0,50, Sauerkirſchen pro Pfund 0,10, 
Johannisbeeren 0,15, Himbeeren pro Liter 0,60, Blaubeeren 
0,15, Preißelbeeren 0,20—0,35, Rehfüßchen 0,20—0,25, Gänſe 
4,00 —5,00, Enten 2,50—3,00, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 
1,00—1,50, Tauben pro Paar 0,80 —0,90, Speck 0,85, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60 —0,85, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,50 
bis 0,70, Rindfleiſch 0,60 —0,70, Aale 0,80—1,20, Hechte 0,80 
bis 1,20, Karauſchen 0,50—1,20, Barſe 0,40—0,80, Plötze 0,10 
> en Breſſen 0,80, Jeſen 0,70, Krebſe 1,50—2,50 pro 

andel. 


— — 
Argenau (Gniewkowo), 31. Juli. Der letzte 
Wochenmarkt war wieder ſchwach beſchickt und beſucht. 
Es koſteten Butter 1,10—1,20, Eier 0,70—0,80, Kartoffeln 


2,25—2,50 pro Zentner. Abſatzferkel waren ſehr wenig an- 
geboten und koſteten 26—28 Zloty pro Paar. 


2 Inowroetaw, 31. Juli. In einer der letzten Nächte 
ſtattete ein Dieb dem Schlafzimmer des Landwirts Wie⸗ 
denbach in Konarzewo durch das offene Fenſter einen Be- 
ſuch ab und entwendete dem darin ſchlafenden Sohne ſämt⸗ 
liche Bekleidungsſtücke. Es gelang dem Täter, unbemerkt 
zu entkommen. 


Der Landwirt Striedhorſt in Morakowo wurde, als 
er auf dem Felde mit der Ernte beſchäftigt war, von einem 
Herzſchlag betroffen, der den ſofortigen Tod des geachte⸗ 
ten Landwirts zur Folge hatte. 

In Labiſchin, 31. Juli. Am vergangenen Mittwoch zog 
eine Gewitter und Regenwolke über Jezewo und Igna⸗ 
cewo bei Labiſchin. Der ſtarke Regenguß richtete viel 
Schaden in dem Gutsgarten Jetewo an, da er das meiſte 
Obſt von den Bäumen ſchlug. In Ignacewo waren die Töch⸗ 
ter des Landwirts Kurant damit beſchäftigt, Roggen mit dem 
Flegel auszudreſchen. Plötzlich ſchlug der Blitz ein und 
ſetzte in kurzer Zeit die Scheune in Brand. Die Frauen 
konnten ſich glücklicherweiſe retten. Es verbrannte die 
Ernte und ſämtliche Maſchinen. Leider iſt K. nicht ver⸗ 
ſichert. 

r Netzthal (Oſiek), 31. Juli. Die Jagd der Jagd: 
genoſſenſchaft Friedrichshorſt (Zutawka) in Größe von 800 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: 


Zur C nmachexeit 


WORTKER 


Vertretungen an allen größeren Plätzen Polens. 


Man verlange überall und jederzeit das unübertroffene Back- 
buch „Backen macht Freude“ der Firma Dr. A. Oetker. 
Auch bei unseren Vertretern erhältlich. 5709 


Morgen wird am 10. Auguft 1986, nachmittags 5 Uhr, im 
Lokal Stapel in Friedrichshorſt meiſtbietend verpachtet. Die 
Pachtbedingungen werden vor der Verpachtungen bekannt⸗ 
geben. 

o Rudzyn, 31. Juli. Schwer heimgeſucht wurde 
geſtern nachmittag der Beſitzer Figaniak in Radwanki. 
Bei dem ſchweren Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
fuhr ein Blitz in den Stall des F. Der 17jährige Sohn 
des F., der Schutz ſuchte in dem Gebäude, wurde auf der 
Stelle getötet. Ferner wurden vier Schweine erſchlagen. 
Der Stall ging in Flammen auf und brannte reſtlos nieder. 
Die Ortsfeuerwehr, die ſofort zur Stelle war, konnte nur 
das Wohnhaus erhalten. F. iſt nicht verſichert. 


35 Poſen (Poznan), 31. Juli. Bei einem Fahrrad⸗ 
diebſtahl ertappt wurde ein Jözef Proſzyüſki aus 
Glöwno und dem Polizeigefängnis zugeführt. 

Mofſze Styfter aus SIupca, der, wie in der vorigen 
Ausgabe berichtet wurde, am Mittwoch, auf dem Wochen⸗ 
markte des Sapiehaplatzes beim Schwarzhandel und bei 
Tierquälerei betroffen wurde, ſtand ſchon am Donnerstag 
vor dem Schnellrichter des Gewerbegerichts und Poe 


wegen Schwarzhandels zu 130 Zloty verurteilt, die er ſofor 


bezahlte. Wegen der Tierquälerei hat der Tierſchutzverein 
gegen ihn ein gerichtliches Verfahren in die Wege geleitet. 

Der 26 Jahre alte Landſtreicher Jözef Kowalſki 
hatte ſich vor kurzem ein Vergnügen daraus gemacht in 
verſchiedenen Geſchäften von Jerſitz die Fenſter einzuſchla⸗ 
gen und hatte dadurch die Geſchäfte erheblich geſchädigt. 
Er wurde jetzt zunächſt wegen Landſtreicherei zu einem 
Jahre Arbeitshaus verurteilt. Wegen der Zertrümmerung 
der Scheiben, wird er demnächſt vom Gericht abgeurteilt 
werden. 

Ein Taſchendiebſtahl, bei dem im Januar d. J. dem 
Lotteriekollekteur Stefan Centowſki beim Verlaſſen 
eines Friſeurladens am fr. Wilhelmsplatz 2000 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen wurden, iſt jetzt aufgeklärt worden. Als Täter 
wurde der bekannte Poſener Taſchendieb Franeiſzek Ma⸗ 
ciejewſki fr. Ziegelſtraße 72 mit mehreren männlichen und 
weiblichen Helfershelfern einwandfrei ermittelt und feſt⸗ 
genommen, nachdem die Frau des Maciejewſki ſich Bekann⸗ 
ten gegenüber gerühmt hatte, wie ſchlau die Beteiligten 
das „Ding gedreht hatten“. 

8 Samotſchin (Szamoein), 31. Juli. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zur Kenntnis genommen 
der Bericht der Reviſionskommiſſion. Die ſtädtiſchen Bau⸗ 
plätze an der katholiſchen Schule in Größe von ca. 14 Mor⸗ 


gen, wurden den Magiſtratsbeamten Gruntkowſki und 


Fryſka für den Preis von 500 Zloty unter der Bedingung 
überlaſſen, daß der Platz innerhalb von zwei Jahren bebaut 
wird, daß zum Bau nur ſtädtiſche Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 
den und daß die Käufer ſämtliche Koſten übernehmen. Der 
Einſpruch des Stadtverordneten Urbanſki gegen den zu billi⸗ 
gen Preis, ſowie die Wichtigkeit des Platzes zum Ausban 
der Schule, wurde mit 4 zu 6 Stimmen abgelehnt. Der 
Autrag des Magiſtrats, das Hüten auf den verpachteten 
Wieſen gänzlich zu verbieten, fand keine Mehrheit. Es kann 
vielmehr nach dem zweiten Schnitt geweidet werden. Das 
Budget 1936/37 wurde in der vom Kreisausſchuß vor⸗ 
geſchlagenen Form abgeändert. U. a. wird der Bau der 
maſchinellen Eisbereitung in Höhe von 35 700 Zloty ab⸗ 
gelehnt, dafür wird eine Summe von ca. 3600 Zloty für 
Reparaturen im Schlachthauſe bereitgeſtellt. 
Linie ſoll ein neuer Dampfkeſſel angeſchafft werden. 


ENERGIEBEDARF TOT EL EN 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom Pi er, 33 * 
Krakau — 2,79 (— 2,87), Zawichoſt + 1.23 (+1,26), Warſchau 
gcc dete e e 
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In erſter 
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im 89. 
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Habe die Privatklinik von tem Dr. Krol 


übernommen und empfange vom 1. August 


in Bydgoszez, Plac Wolnosei 11, Telefon 1910 


Innere Krankheiten, Chirurgie, Frauenleiden und 
Geburtshilfe, Röntgeninstitut und Elektrotherupie 


Dr. med. B. Chetkowski 


Sprechstunden von 8—11 und 4—5 Uhr nachmittags. 


\ 


Ausverkauf 


Schuhe, Honfektion, Masche, Herrenartikel 
zu Spottpreisen. 
MERCEDES, Mostowa 3. 


die führende Marke 


Möbel 


gut und billig, kaufen Sie nur bei 


Allen, die unſerem lieben 1 
die letzte Ehre erwieſen, für 
reichen Kranzſpenden und tröſtenden 
Worte des Herrn Pfarrer Leeſch ein 


herzliches Gott vergelts 


ritz Hammermeiſter 
und Er 


Otorowo, den 1. Auguſt 1936, 2491 


Verreist 
vom 1. 8. bis 31. 8. 5774 


Dr. Siegert, ul. Gdafska 5. 


80 sieht die neue 
Taschenpackung |; 


A. HENSEL 


Inh.: Sierpinski & Kasprzak 
Bydgoszcz, Dworcowa 4 


6 Stück 
nur Gdanska 27 


inh.: A. Rüdiger. 


Am Donnerstag abend, 11.15 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzer Krankheit unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 


Wilhelm Kunz 


Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Familie M. Prigann. 


Sitno, den 1. Auguſt 1936. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. Auguſt, 
um 4.30 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus Rast, 


die zahl⸗ 
eſiche 


Minna geb. Schwenke. geg. akad. 


von „AMO.“ aus. 
Ein alter Bekannter 
im neuen Gewande. 


flasche, besonders fert 
für die Reise oder 
Wanderung. 


AMOL ist seit über 
50 Jahren immer 
noch das besteHaus- 
mittel zur Körper- 
pflege! 4488 
Zu haben in jeder 
Apotheke oder 
Drogerie. 


in Honservengläsern 
noch nie so billig bei 


Telefon 3193, 


sofort mit- 15 


zunehmen 
Tel. 


3120 


5502 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. 5 zu⸗ 


anet, Dworcowa 88. 


Suche A⸗ wöchentlichen 
Landaufenthalt 


unterricht. 
Berlin“, G 18 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Damen 
Herren, auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Maſchinenſchreibarb. 


wen ſorgfältig aus⸗ 


8 ad. 


er 
Vorleger 
Tapeten und 
Linoleum 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 4360 


Magin 


Tel. 1223 Gdariska 1 


Achten Sie bitte genau 
auf den Vornamen. 


Benzinverſchluß⸗Ver⸗ 
ſchraubung mit Uhr 


Reuge mittag Dan⸗ 
Geert del verloren. 
Pen Belohnung 2 


Internationale Deutsche 
Ostmesse Königsberg o.) 


vom 23.—26. August 1936. 


Internationale Warenmustermesse 


= 
Technische Messe 
Erweiterte Landwirtschaftsausstellung 
mit Tierschauen. 
Große Bau-Ausstellung und Baumesse. 
Handwerks - Ausstellung und zahlreiche 
Sonder-Ausstellungen. 5764 
Starke Auslandsbeteillgung. 
Ca. 100000 qm Ausstellungs - Gelände. 
Alljährlich rund 160000 Besucher, 


BEDEUTENDE VERGUNSTIGUNGEN 
Große Relse-Ermäßigungen auf d. Bahn- u. Seewege. 
Kostenloser Messe eintritt. 
Kostenlose Besichtigungen 
in Königsberg. 
Verbilligte Unterkünfte, 
Verbilligte Rundreisen In Ostpreußen. 
Weitere Auskünfte und .Ausgabe kostenloser Messe- 
Ausweise durch den ehrenamtlichen Vertreter der 
Deutschen Ostmesse 


MERKATOR Sp.zo.o. 


Versicherungsschutz und Treuhandgesellschaft 
POZNAN, Aleja Marsz. Pilsudskiego 28. 


uſchneide⸗ 
ext unt. 


Landmeſſer, 


und 
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wie] 5614 


Frau 8. 1 chen, 
Abella 77 f. 4, 


Korſetts 
Praktische Taschen- l. „Helunpbeitsgärtel 


Garbary 12. Tel. 
Milchzentrifugen 


Erhältlich in Fachgeschäften 
Engros-Vertrieb 


Hurtownia Roweröw Willy Jahr 


Bydgoszcz, Nakielska 89, 


N: „ Anlagen, Umarkeitı Torben, 

nach neuest. Modellen, sowie 

= sämtl. Reparaturen führt billig 

l N aus Werkstatt für Radiotechnik 
Kurt Marx, u 


Nowodworska 51. — Telefon 2310. 


Ideal u. Erika 

die weltberühmt. 
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deutschen 


en 
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Sköra i i S-ka 


nan, mb 
Karate ele 2 


engl. Fabrikat 60X23“ mit Selbsteinleger 
evtl. mit Klingerscher Strohpresse 
ferner 


1 gebrauchte, sehr gut erhaltene 
Kleedreschmaschine 


Fabrikat Zimmermann 
preiswert abzugeben. 


A. P. Muscate, Sp. 2 0. p. 


Wohnkü 


e e e 


u. ſachgemaß aus 3049 N 
C. Ellmann, Pr 


Szeroka 17. Tel. 7103. 3.1 


Pergamentpapier 


Einmach- 


zus A, | DITTMANN T. zo. P. 
BYDGOSZCZ 
ul. Marsz. Focha Nr. 6, Tel. 3061. 


ae br ee au Dar Ei AT 
Gründlich. u. ſchnellen Eleg. Damenſchneidere 


Sämtliche 


era 


auch außerhalbToruns, 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus Malermſtr. 


Franz Schiller 


Torun, Wielkie 


lang jährige Garantie, 
Fm latent Tord. 


5555 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
. 


145 Sohn vor 1 25 


3 2464| Kolonialw.⸗ Geihäft| . 


‚ung. Beamter, pünkt⸗ zu pachten geſucht. 


ſofort oder ſpäter eine Geschäfte . Beleg erb. 
3-3.-Wohnung Kl. Grundſtüd 


in: rter Sage Of Offerten bis 3 Mg. Land, ade 


komfort. neu renoviert, 
Motordreschmaschinen in der Nähe d. Gerichts 
„Erntesegen Serre ner d 20 
mit Saugzugreinigung, einfachste Bauart Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
sowie 
1 gebrauchte, sehr gut erhaltene licher Zahler. ſucht von 
Dampfdreschmaschine 


Geichäftstt. d. Zeit. erb. zu vachten gel. Aaution 


Mil Laflauio 


übernehme der nie 


Trangporte aller Art, 


Umzüge uſw. der moderne 
Bieganski, Bydgoszoz 
Mazow ieee Warmwasserkessel 
Tel. 3859. 2383 für klein wohnungen u. Etagen- 


heizungen. Gefälliges äußeres 


2 F Aussehen, sehr leistungsfähig, 

S N betriebssicher, einfach in der 

2 2 2 Bedienung. guter Dauerbrand. 

322 geeignet für Koks und Kohle, 
13 =8 billige Betriebskosten, kurz- 

se, 5 Ns fristig lieferbar. 

32 Höntsch i Ska. Sp. z o. o. 

S 3. Kesselgioßerei 

Aal Poznan -Rataje Telefon 37-92 

N 3 


5758 


Bekämpfung 


von Kornblume, Kornrade, Windhalm, Mohn 
sicher und billig durch Striegeln des 
Getreides im Herbst mit dem 


Unkraufstriegel Orig. Sach 


Wir senden Ihnen gern Offerte. 


4 Bracia Ramme, Bydgoszez 


Telefon 3076 und 3079. 


Kirſchſaft 


friſch von der Preſſe empfiehlt 2477 


Wilh. Weiß, Tel. 1023, Wem. Rynek 11. 


Grunwaldzka 24. 


Ein altbewährfes Mittel 
gegen Magenverstimmungen 
ist der von der Likörfabrik 


Albert Schmidt 


hergestellte 


I Aubin 


Achten Sie bei Ihrem Ei Einkauf 23 
auf die Originalausst; der Flasche, 


Zangi uſchneiderin 
1 e 


chen 3 


186 


Metallätzwerk und Stempelfabrik 
j. Rauſch, Graveurmeifter 


Gegr. 1902 Torun Gegr. 1902 
Geätzte Firmen- und Reklameſchilder 
Galanteriewaren, Reiſeandenken 
Gravierungen, Schablonen, Türſchilder 
Vereinsabzeichen, Stempel jeder Art 


rel 1554 Tel. 1554 


Umzüge 

iR dich kan and Bez. a und ee 
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% Ein Wiener Lustspiel in deutscher Sprache Milde Hildebrand 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Apoötheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 1. Auguſt d. J. bis einſchließlich Freitag, 
7. Auguſt d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

„Der Koſak und die Nachtigall“ heißt der deutſch⸗ 
ſprachige Tonfilm, der zurzeit, nach dem Roman von Perutz, 
im Kino „Gryf“ läuft. Um Liebe und Spionage, um Liefe⸗ 
rung unbrauchbaren Kriegsmaterials, drohende Kriegs⸗ 
gefahr, die aber ſchließlich allgemeiner Zufriedenheit und 
Verſöhnung weicht, handelt es ſich in dieſem auf ägyptiſchem 
und griechiſchem Boden ſpielenden Werk. Neben Iwan 
Petrowicz wirken auch Jarmila Novotna, Gerda 
Maurus, Rudolf Klein⸗Rogge u. a. mit. Intevpeſſant 
find die ſüdlichen Landſchaftsbilder. * 

* In Sachen der Erbauung einer Konſervenfabrik auf 
dem Grundſtück Culmerſtraße (Chelminſka) 42 weilte dieſer 
Tage eine Kommiſſion aus der wojewodſchaftlichen Präſidial⸗ 
abteilung in Graudenz. Der Bauplan fand die volle Zu⸗ 
ſtimmung der Abordnung. Über den Termin der etrieb⸗ 
ſetzung des jetzt ic Bau befindlichen Unternehmens, deſſen 
Entſtehung in Anbetracht der hier vorhandenen beſondens 
großen Arbeitsloſigkeit lebhaft begrüßt wird, heißt es, daß 
eine teilweiſe Tätigkeit der Fabrik nach ihrer Errichtung 
etwa ſchon im Monat Oktober d. J. zu erhoffen iſt. Was die 
Zahl der dort zu beſchäftigenden Arbeiter betrifft, ſo ſollen 
vorläufig etwa 100 Perſonen Arbeit finden. * 

* Zwei unternehmungsluſtige Jungen, der 16 jährige, 
ohne ſtändige Wohnung befindliche Czeſlaw Stankiewicz 
und der 15 jährige Henryk Mackie wiez aus Wilna, wur⸗ 
den in Graudenz, wohin ſie, ohne eine Fahrkarte zu löſen, 
mit der Eiſenbahn gefahren waren, auf dem Bahnhof feſt⸗ 
genommen. Sonſt meldete der Polizeirapport noch als 
arretiert drei Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perſon 
wegen Verſtoßes gegen fittenpoltzeiliche Vorſchriſten. * 

x Ein Zuſammenſtoß zweier Radfahrer ereignete ſich am 
Donnerstag in der Schützenſtraße (Marſz. Focha). Dabei 
trugen beide Radler, Oskar Teichreber, Getreidemarkt 
(Platz 23⸗go Styeznia) 29, und Oskar Ziölkowſki, Blu⸗ 
menſtraße (Kwiatowa] 3, körperliche Beſchädigungen davon, 
de zum Glück nur leichter Natur find. Wer von beiden die 
Schuld an dem Gegeneinanderprall trägt, bedarf noch der 
näheren Feſtſrellung. \ * 

* Mittels Einbruchs entwendet wurden in der Nacht 
sum Freitag in der Kronen⸗ Apotheke (Apteka 
Dod Korona], Marienwerderſtraße (Wybickiego) 39, aus der 
Tageskaſſe ein Gel“ betrag von 20 Zloty. Die Täter haben 
dabei durch das Erbrechen der Schlöſſer an Spinden und 
Schubladen mancherlei Schaden angerichtet. — Um Wäſche 
im Werte von 70 Zloty, die im Kloſettraum ſich befand, be⸗ 
ſtohlen worden iſt Piotr Sliwowſki, Friedrichſtraße 
(Moniuſaki) 6b; der Täter konnte ſich durch das offene 
zen ans Ziel jeiner Wünſche begeben, hatte ſomit leichte 

rbeit. * 


Thorn (Toru) 


Aeber die verheerende Unwetter ⸗Kataſtrophe 
im Landireife Thorn 


ergänzt die Wojewodſchafts⸗Kommandantur der Staats: 
polizei in Thorn ihren neulichen, von uns veröffentlichten 
Bericht, indem ſie nun alle von dem Wirbelſturm berührten 
und mehr oder weniger in Mitleidenſchaft gezogenen Ort⸗ 
ſchaften bekanntgibt. 
x Danach hat das Unwetter allein im Landkreiſe Thorn 
folgende Orte heimgeſucht: Culmſee (Chelmza), Siemon 
(Siemon, Groß⸗Böſendorf (Wielka Zlawies), Hohenhauſen 
(Skudzewoh, Amthal (Toporzyſko), Scharnau (Czarnowo), 
Rentſchkau (Rzeczkowo), Breitenthal (Szerokie), Klei⸗ 


Bromberg, Sonntag, den 2. Auguſt 1936. 


Böſendorf (Mala Ztawies), Guttau (Gutowo), Neubruch 
(Zarosle Cienkie), Schwarzbruch (Czarnebloto), Penſau 
(Pedzewo), Borek, Seglein (Zelgno), Schwirſen (Dzwierzno), 
Swietoſtaw, Witkowo, Dziemony, Kunzendorf (Konezewice), 
Boguſtawki, Nawra, Herrmannsdorf (Skape), Browina, 
Bruchnowo (Brachnöwko), Charpitz (Chrapice), Gluchowo, 
Bildſchön (Bielezyny), Griffen (Grzywna), Kuczwaly, Mira⸗ 
kowo, Pluskowenz (Pluſkoweſy), Zaleſie, Grzegorz, Ernſt⸗ 
rode (Pigrza), Lenez, Brachnowo, Warſchewitz (Warſzewice), 
Biskupitz (Biſkupice), Eichenau (Debiny), Wibſch (Wybez), 
Wybezyk, Przeczuno, Luben (Cubianka), Lonczyn (Lazyn), 
Birglau (Bierzglowo) und Schloß Birglau (Bierzglowo⸗ 
Zamek), insgeſamt alſo 1 Stadt⸗ ſowie 46 Landgemeinden 


und Gutsbezirke. 

An dieſen Plätzen wurden beſchädigt insgeſamt 224 
Wohnhäuſer ſowie 427 Wirtſchaftsgebäude. Der an den 
Baulichkeiten angerichtete Schaden beträgt, ſoweit bisher 
feſtgeſtellt, 794 778 Zloty. — Außerdem wurde die Ernte ver⸗ 
nichtet und zwar wird der Verluſt hier auf 750 500 Ztoty 
berechnet. — In Mitleidenſchaft gezogen wurden Tabak⸗ 
anpflanzungen, Obſtgärten und andere Gärten und die 
Kirchtürme in Schwirſen und Lonczyn. Die Höhe des Ge⸗ 
ſamtſchadens wird ſich vorausſichtlich auf ungefähr 2 Mil⸗ 
lionen Zloty belaufen. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt gegen den Vortag um 

4 Zentimeter zurückgegangen und betrug Freitag früh am Thorner 
Pegel 0,66 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein: 
Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei leeren Kähnen aus War⸗ 
ſchau und der vordem nach Brahemünde abgefahrene Schlepper 
„Kollgtaj“, der einen Kahn mit Gütern und vier Kähne mit Zucker 
herbrachte. Schlepper „Wanda I“ fuhr mit drei Kähnen (1 Mehl, 
2 Makulatur) nach Warſchau ab, Schlepper „Gdanſk“ nach Brahe⸗ 
münde und Schlepper „Pofejdon“ mit drei Kähnen (1 Gerſte, 1 leere 
Fäſſer, 1 leerer) nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
Tourdampfer „Hetman“ und „Halka“ bezw. „Fauſt“, in umgekehrter 
Richtung „Eleonora bezw. „Fredro“ und „Francja“. 22 
v Das Gebäude der Pommerelliſchen Landesſtaroſtei 
gegenüber dem Burggericht iſt jetzt im Innern ſo weit 
fertig geworden, daß die neuen Bureauräume bezogen 
werden konnten. Nachdem die Bureaus der Pom⸗ 
merelliſchen Landeshauptmannſchaft hiermit den Anfang ge⸗ 
macht hatten, folgten ihnen die Bureaus zweier Unter⸗ 
nehmen der Wofewodſchafts⸗Selbſtverwaltung: der 
Wojewodſchafts⸗Kommunal⸗Sparkaſſe und des Pom⸗ 
merelliſchen Landeselektrizitätswerks „Grödek'. * 
v Bor der Gewerbeabteilung der Stadtverwaltung fand 

am Donnerstag eine Verhandlung gegen die Inhaber der 
jüdiſchen Speiſewirtſchaft in der Schuhmacherſtraße (ulica 
Szewſka) 6, Moſzkowic z, Abraham, und Moſszkowics, 
Izaak, ſtatt, deren Lokal, wie ſeinerzeit berichtet, den 
jüdiſchen Schwarzhändlern als Unterſchlupf gedient hat. 
Weil die Genannten weder eine Genehmigung zur 
Führung eines derartigen Unternehmens hatten, noch 
Steuern bezahlten, wurde gegen Abraham auf 300 Zloty 
Geldſtrafe oder 10 Tage Haft und gegen Izaak auf 
200 Zloty Geldſtrafe oder 8 Tage Haft erkannt. 3 
t Nach völliger Fertigſtellung wurde die unter der 
Eiſenbahnbrücke an der Weichſel entlang führende ulica 
Romualda Traugutta, die zu den modernſten Straßen⸗ 
bauten nicht nur der Stadt Thorn, ſondern auch im Lande 
ſelbſt rechnet, nunmehr dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
Die außerordentlich breite Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Innenſtadt und der bisher ſehr ſtiefmütterlich behandelt 
geweſenen Jakobsvorſtadt weiſt zu beiden Seiten des in 
der Mitte befindlichen Grünſtreifens für die Straßenbahn 
(es iſt vorläufig nur ein Gleis verlegt und in Betrieb) 
einen Fahrdamm, einen Radfahrerweg und einen breiten, 
mit Flieſen belegten Bürgerſteig auf. Die Ränder beider 
Bürgerſteige ſind mit jungen Bäumen bepflanzt. — Wenn 
nun aber nicht bald etwas zur Befeſtigung des nach der 
Weichſel ſteil abfallenden Hanges geſchieht, dürfte es in der 
naſſen Jahreszeit unliebſame überraſchungen geben. Vor 
allem müßte der Fuß des Hanges unbedingt durch Steine 
und Raſen vor den bei Hochwaſſer und Eisgang nagenden 
Fluten der Weichſel geſchützt werden! * 
t Das 32. Opfer konnte am Freitag der Weichſel ent⸗ 
riſſen werden. Beim Freibaden geriet der in Podgorz, ul. 
Pulaſkiego 52 wohnhafte, 15 Jahre alte Kazimierz Glinffi 


Deutſche Rundſchau. 


Welches Korn ist innen 
licht und mehlig 


und welches enthält einen köstlichen 
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sicher reiner Malzkaffee, ist es sicher 


Kneipp Malzkaffee! 


an eine tiefe Stelle und ging unter. Es eilte ihm ein 
älterer Eiſenbahner zu Hilfe und dann kam auch der 
Rettungsſchwimmer Rzeſzotalſki des Thorner Roten Kreu⸗ 
zes hinzu, der den Jungen faſſen und in Sicherheit bringen 
konnte. Beinahe wäre noch der Eiſenbahner in Lebens⸗ 
gefahr gekommen; zum Glück konnte er ſich aber noch unter 
größter Anſtrengung ſelbſt in Sicherheit bringen. * * 
+ Vier Diebſtähle, ein Betrug, ein Fall unrechtmäßiger 
Aneignung ſowie drei Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften und ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen 
der Wegeordnung gelangten am Donnerstag in Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn zur Anzeige bei der Polizei. — Feſt⸗ 
genommen wurden eine Perſon wegen Trunkenheit und 
eine zwecks Feſtſtellung der Identität. * * 
Wegen Betruges hatte ſich Jan Krzyzanowſki 
von hier vor dem Burggericht in Thorn zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte ſich dem Kolonialwarenhändler Joſef 
Pacula gegenüber als „früherer Beamter des Finanz⸗ 
amtes“ ausgegeben und ihm verſprochen, ſich bei der 
Finanzkammer um ein ermäßigtes Handelspatent und eine 
Konzeſſion für den Ausſchank alkoholiſcher Getränke zu be⸗ 
mühen. Er kaſſierte hierfür eine Stempelgebühr in Höhe 
von 13,50 Zloty, ohne indes in dieſer Angelegenheit etwas 
zu unternehmen. Nach durchgeführter Verhandlung ver⸗ 
urteilte das Gericht den Angeklagten zu 2 Monaten 
Haft. * * 
— 

e Kokocko, 31. Juli. Am Montag mußte ein Militär⸗ 
Doppeldecker wegen Motordefekts hier notlanden. Er ging 
auf der Beſitzung des Herrn Wilhelm Panſegrau in Bloto 
nieder. Bei ſeinem Aufſchlagen wurde eine Kuh getötet. 
Det Pilot und ſein Begleiter kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 31. Juli. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung erſtattete Bürgermeiſter 
Bolduan den Wirtſchaftsjahresbericht für 1935/6. Der 
Referent hob u. a. hervor, daß die Stadt ſich zuſehends 
vergrößere infolge der recht regen Bautätigkeit. Die Ein⸗ 
wohnerzahl ſei auf annähernd 15 000 geſtiegen. Seit kurzer 
Zeit habe der Häuſerneubau nachgelaſſen, weil die „Bank 
Budowlany“ keinen Kredit gewähre, es würden nur be⸗ 
gonnene Bauten zu Ende geführt. — Dem Antrag um Auf- 
hebung eines dritten Jahrmarktes wurde nicht zugeſtimmt, 
weil ſchon zwei Krammärkte geſtrichen ſeien, ſo daß nur 
vier übrig blieben, welche beibehalten werden müßten. — 
Das Straßenreinigungsſtatut wurde genehmigt. Die Haus⸗ 
beſitzer der erſten Kategorie zahlen für einen Meter ihrer 
Straßenfront 1,00 Ztoty, die der zweiten Kategorie 0,50 
Zloty jährlich. — Die rückſtändige Wohnungsmiete (1931/32 
im Betrage von 859,50 Ztoty des Auguſtin Klinkuß wurde 
niedergeſchlagen. — Schließlich wurde ein Zuſatzkredit im 
laufenden Budget von 36 000 Zloty gewährt. 
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3500 Morgen werden eingedeicht. 


Beginn der Dammarbeiten in der Langenau ⸗Otterauer Niederung · 


Bromberg, 31. Juli. 

Die Langenau⸗Otterauer Niederung öſtlich der von 
Bromberg nach Thorn führenden Chauſſee hat alle Jahre 
zweimal unter den Überſchwemmungen der Weichſel zu lei⸗ 
den, und zwar einmal bei dem Frühjahrs⸗Hochwaſſer, und 
ein zweites Mal bei dem ſogenannten Johanni⸗Hochwaſſer. 
Wie oft iſt es vorgekommen, daß die beſtellten Felder und 
die Wieſen vollkommen verſandet wieder ans Tageslicht 
kamen, als das Waſſer wieder abgeſchwommen war. Wie 
oft haben die Bewohner der Dörfer Langenau und Otteraue es 
erleben müſſen, daß das Hochwaſſer die Saat und Ernte 
eines ganzen Jahres vernichtete. 

Ganz beſonders ſchlimm hauſte das Hochwaſſer im 
Jahre 1924, als ſogar die Chauſſee, die als Deich für die 
weſtlich gelegenen Ländereien wirkt, überſchwemmt wurde. 
An zwei Stellen wurde die Chauſſee in einer Breite von 
250 Metern von den Waſſermaſſen ſogar durchbrochen. 
Wenn man heute die Chauſſee entlang fährt, erkennt man 
die Stellen deutlich an den jungen Straßenbäumchen, die 
dort gepflanzt wurden, weil die alten Stämme dem Waſſer 
zum Opfer fielen. An der einen Stelle weſtlich des Dam⸗ 
mes befindet ſich noch heute ein kleiner Teich 
des Hochwaſſers aus dem Jahre 1924. 


i 
I 
H 


Als zehn Jahre fpäter wiederum 
heuere Waſſermaſſen herunterbrachte und wieder die Fel⸗ 


die Weichſel unge⸗ 


der und Wieſen weithin überſchwemmte, weilte der da⸗ 
malige Poſener Wojewode Raczynſki in dem Über⸗ 
ſchwemmungsgebiet und hieß bei dieſer Gelegenheit den 
Vorſchlag des Bromberger Staroſten Stefanicki aut, 
die Eindämmung der Niederung vorzunehmen. 
Den Bemühungen des Staroſten Stefanieki iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Projekt heute der Verwirklichung entgegen⸗ 
geht. 


In dieſen Tagen fand eine Preſſebeſichtigung der erſten 
Arbeiten des Dammbaues ſtatt. Dabei gewährten In⸗ 
genieur Raciniemwffi, der Meliorations⸗Sachverſtän⸗ 
dige für fünf Kreiſe, ferner Baumeiſter Fiſcher, beide 
nom Kreisausſchuß, und Ingenieur Sorbaczemifi, der 
Leiter der Arbeiten, Auskünfte über das Projekt und die 
Durchführung des Dammbaues. Wie aus der beigefügten 
Kartenſkizze deutlich erſichtlich iſt, war die Niederung ſo⸗ 
wohl den Fluten der Weichſel preisgegeben, wie auch dem 
Waſſer der Brahe, das infolge Rückſtau beim Hochwaſſer 
der Weichſel ſich in die Niederung ergoß. Es galt nun, die 
Niederung von drei Seiten einzudämmen. Ganz links fin⸗ 
den die Leſer auf der Kartenſkizze die von Bromberg nach 
Thorn führende Chauſſee. Die durch kräftige Schraffie⸗ 
rung beſonders gekennzeichnete Linie ſtellt den Damm dar, 
der gebaut werden ſoll. An der Weichſelſeite ſieht man 
eine kleinere Schraffierung: Das iſt der alte, ſchon zu deut⸗ 
ſcher Zeit errichtete, aber nicht beendete Damm. Die Ar⸗ 
beiten ſind zurzeit von der Schulitzer Seite aus begonnen, 
und zwar wird der neue Damm zunächſt nach der Weichſel 
zu vorgetrieben und ſoll noch in dieſem Jahre den alten 
Damm erreichen. Dieſe Arbeiten wurden, nachdem die 
Mittel vom Arbeitsfonds zur Verfügung geſtellt waren, 
am 8. Juli begonnen. Vorläufig find etwa 50 bis 60 Ar: 
beiter — meiſtens Arbeitsloſe aus Schulitz — beſchäftigt. 
Die Zahl ſoll ſpäter auf 300 gebracht werden. Da bei der 
Verwendung der Mittel des Arbeitsfonds genaue Beſtim⸗ 
mungen beſagen, daß 90 Prozent der Mittel für Arbeits⸗ 
löhne verbraucht werden müſſen, und da andererſeits zur⸗ 
zeit noch wenig Loren und anderes Material zur Ver⸗ 
fügung ſteht, ſo wird vorläufig nur die oben genannte ge⸗ 
ringe Zahl von Arbeitern beſchäftigt. Bei jeweiliger Ver⸗ 
größerung des Wagenparkes erfolgt eine Mehreinſtellung 
von Arbeitsloſen. 


Vorläufig iſt man damit beſchäftigt, einen Sandhügel, 
der ſich rechts der Chauſſee befindet, abzutragen. Das Erd⸗ 
reich wird zur Aufſchüttung des Dammes benutzt. Der 


ein Reſt 


geſamte Damm wird ſieben Kilometer lang ſein. Er wird 
vier bis fünf Meter hoch, an der Sohle eine Breite von 
30 Metern und an ſeiner Krone eine Breite von drei Me⸗ 
tern aufweiſen. Die Arbeiten, die etwa 400 000 Zloty koſten 
werden, ſind auf die Dauer von drei Jahren berechnet. 
3500 Morgen Acker und Wieſen werden durch den Damm 
vor Überflutung geſchützt. 

Bei Betrachtung der Kartenſkizze taucht die Frage auf, 
warum man nicht den alten Damm benutzt hat und die 
Linie desſelben fortführte. Auf diesbezügliche Fragen wurde 
den Preſſevertretern der Beſcheid, daß ein derartiger 
Damm zu dicht an die Weichſel heranführen würde. 
Man würde dadurch einerſeits zu viel der wertvollen 
Wieſen in Mitleidenſchaft ziehen und zweitens den Fluß⸗ 
lauf zu ſtark einengen. Da die Weichſel an dieſer Stelle 
gerade ein Knie macht, müßte befürchtet werden, daß der 
Druck auf den Damm zu ſtark ſein würde. Aus 
dieſem Grunde hat man davon abgeſehen. 

Bei der Durchführung des Projektes waren natürlich 
verſchiedene Hinderniſſe zu überwinden. Jede Neuerung 
und jede Anderung wird nicht immer beifällig aufgenom⸗ 
men. Aber zweifellos wird dieſer Dammbau feine günſti⸗ 
gen Auswirkungen bald nach ſeiner Beendigung zeigen, 


und gerade die Bewohner der Langenau⸗Otterauer Niede⸗ 
rung werden für die hier gezeigte Initiative ihren beſon⸗ 
deren Dank dem Staroſten Stefanicki ausſprechen können. 
Wir hoffen, daß die Arbeiten mit beſonderer Energie ge⸗ 
fördert werden und daß Mittel immer zur Verfügung 
ſtehen mögen, um das bedeutende Werk ſeiner Beendigung 
entgegenzuführen. 


Vorbereitungen für den 15. Auguſt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am 15. Auguſt wird in Polen die Erinnerung an den 
weltgeſchichtlichen Sieg, den die polniſche Armee im Jahre 
1920 über die Bolſchewiſten errungen hatte, gefeiert und 
zwar deswegen, weil an dieſem Tage in der Schlacht bei 
Warſchau die erſte glückliche Wendung eingetreten war, von 
der ab die den polniſchen Sieg herbeiführenden Operationen 
ihren Verlauf nahmen. Dieſen Tag wollen verſchiedene 
Organiſationen und Parteien durch Veranſtaltungen be⸗ 
gehen, die darauf angelegt ſein werden, viel Glanz von der 
allgemeinen Staats- und Nationalfeier auf die eigenen An⸗ 
hängerreihen und Fahnen abzulenken. Die Volks 
partei wird den Jahrestag der Warſchauer Schlacht als 
Feier der Bauerntat begehen, als ob der Sieg über 
die Bolſchewiſten nur von den Bauern errungen worden 
wäre, während die Angehörigen anderer Stände bei dieſem 
hiſtoriſchen Ereigniſſe eine weniger wichtige Rolle geſpielt 
hätten. Am 15. Auguſt werden alſo die Volksparteiler ihre 
große politiſche Heerſchau halten und zwar zu dem 
Zweck, um bei den leitenden Faktoren des Staates eine 
Umſtimmung zugunſten der Forderungen der Witos⸗Bauern 
zu bewirken, bzw. zu beſchleunigen 


Auch die Nationale Partei will in dieſem Jahre 
den 15. Auguſt großartiger feiern als ſonſt. An dieſem Tage 
pflegte die Nationale Partei bisher an die Verdienſte des 
von ihr adoptierten Generals Haller zu erinnern und 
dieſe Verdienſte anderen, von der Nation viel höher ge⸗ 
werteten Taten entgegenzuſtellen. Diesmal wird aber der 
Haller⸗Kult gegenüber dringenden politiſchen Aktualitäten 
zurücktreten. Die Partei wird nämlich auf den Feldern 
von Radzimin eine Manifeſtation veranſtalten, zu welcher 
ein eben erlaſſener Aufruf den Auftakt gibt. In dieſem 
Aufruf heißt es: 

„Möge die ganze Nation den Befehl der Ge⸗ 
fallenen hören: 


Verteidigt Polen gegen die jüdiſche Kommune, 
wie wir es im Jahre 1920 getan haben! 
Kämpfet und ſieget ...!“ „Fort mit der 
Inden⸗Kommune! Es lebe das Große Polen!“ 


Andererſeits verlautet, daß auch von feiten der Re 
gierung um dieſelbe Zeit politiſche Akte von beſonderer Be⸗ 
deutung erfolgen können. Es ſchwirren darüber ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte um, die jedoch nichts Konkretes enthalten. 
Daß die Regierung den Manifeſtationen des 15. Auguſt — 
die Volkspartei verſpricht die Teilnahme von 2 Millionen! 2 
Bauern an ihrer Veranſtaltung — mit geipannter Wade 
ſamkeit folgen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Geſtern hat der 
Miniſterpräſident Skawof⸗Skladkowſki die Führer 
der ehemaligen „Wyzwolenie“⸗Partei — Senator Ro g und 
Redakteur Marjan Malinowſki empfangen und mit 
ihnen eine Konferenz abgehalten. In den politiſchen Krei⸗ 
ſen wird angenommen, daß der Miniſterpräſident ſich von 
dieſen erfahrenen Bauernführern, welchen die Volkspartei, 
als dieſe vor einem Jahre den Boykott der Seimmahlen 
proklamierte, verlaſſen hatten — eingehend über die jetzt in 
der Bauernſchaft zutage tretende politiſche Erhitzung im 
formieren ließ. 


In dieſem Zuſammenhang iſt als bezeichnend hervor⸗ 
zuheben, daß die Regierungsblätter der Erörterung der 
Agrarreform unter beſonderem Hinweis auf die 
Rieſenlatifundien der polniſchen Majorats⸗ 
güter viel Platz einräumen. Zugleich wird geraunt, daß 
in der außerordentlichen Seſſion des Par⸗ 
laments, deren Einberufung im September als ſehr 
wahrſcheinlich gilt, die Agrarreform Frage auf 
die Tagesordnung geſtellt werden ſoll. Doch 
die Volkspartei pariert ſchon im voraus den erwarteten 
Schachzug durch rein politiſche Forderungen, 
denen ſie durch die Maſſenmanifeſtation am 15. Auguſt Nach⸗ 
druck geben will. 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Stuhlträgheit, Aufblähung, 
Sodbrennen, Aufſtoßen, Eßunluſt, Benommenheit, Schmerz in der 
Stirn, Brechreiz bewirken 1 bis 2 Glas natürliches „ ranz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer gründliche Reinigung des ganzen Verdauungsweges. 
Arztlich beſtens empfohlen. (5630 
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dentichlands Stellungnahme 
1 55 Locarno⸗Einladung. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 

Nachdem die Italieniſche Regierung die Einladung zur 
Fünfmächte⸗Konferenz grundſätzlich angenommen hat, wird 
natürlicherweiſe auch in Berliner politiſchen Kreiſen die 
Frage erörtert, ob Deutſchland dem italieniſchen Beiſpiel 
folgen wird. Eine Entſcheidung iſt in Berlin noch nicht ge⸗ 
fallen, jedoch deuten alle Anzeichen darauf hin, daß die Ein⸗ 
ladung den Ankündigungen der Wilhelmſtraße entſprechend 
„mit ſympathiſchem Intereſſe“ geprüft wird. 


Die Annahme, der italieniſche Entſchluß ſchließe bereits 
praktiſch eine Annahme der Einladung auch durch Deutſch⸗ 
land in ſich, wird als abwegig bezeichnet. Die italieniſche 
Bedingung, an der Fünfmächte⸗Konferenz teilzunehmen, be⸗ 
zog ſich nur auf die Einladung, nicht aber ohne weiteres 
auf die deutſche Teilnahme an den Verhandlungen 
Während Italien, jo wird in Berlin betont, die für einer 
Fortführung des Geſprächs über eine europäiſche Neu⸗ 
ordnung erforderlichen Zuſicherungen vor allem durch Eng⸗ 
land, erhalten hat, wie z. B. die Außerkraftſetzung der Bei⸗ 
ſtandsverabredungen im Mittelmeer, jet für Deutſchland die 
Lage noch keinesfalls ausreichend geklärt, um 
ſchon heute eine endgültige Entſcheidung zu geſtatten. 
Zweifellos wird Deutſchland gerne der Einladung Folge 
leiſten. Immerhin aber hat es den natürlichen Wunſch, 
Klarheit über Rahmen und Ziel der Fünfmächte⸗Verhand⸗ 
lungen zu beſitzen. Die Beſchlüſſe der Londoner Vor⸗ 
konferenz, insbeſondere wenn man ſie in Zuſammenhang 
mit den offiziöſen Preſſekommentaren in London und Paris 
bringt, geben keine ausreichende Auskunft, ob und wieweit 
neben dem vordringlichen weſteuropäiſchen Pakt auch andere 
europäiſche Fragen erörtert werden. Je weiter der Ver⸗ 
handlungsrahmen aber gezogen wird, um ſo mehr verlangt 
man in Deutſchland vorherige Klarſtellungen insbeſondere 
über alle Fragen, die mit der Stellung Rußlands im 
Konzert der europäiſchen Mächte zuſammenhängen. 


Wann Deutſchland im Beſitz der erforderlichen Auf⸗ 
klärungen ſein wird, läßt ſich zur Stunde noch in keiner 
Weiſe überſehen. Der Beſuch des engliſchen Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Foreign Office, Vanſittard, in Berlin, 
gelegentlich der Olympiſchen Spiele darf nicht zu der An⸗ 
nahme führen, daß er politiſche Geſpräche führen werde. 
Sein Beſuch iſt ausſchließlich aus ſportlichem Intereſſe 
diktiert. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Anerhörter Banditen ⸗Aeberfall. 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, haben unbekannte 
Banditen mehrere Baumſtämme auf die Chauſſee, die zu 
der Petroleumquelle Polmin in Turz Pol führt, gelegt 
und dieſe damit verſperrt. Als der Leiter der genannten 
Petroleumquelle, Staniſtaw Bielewicz, in Begleitung 
eines Gehilfen und des Chauffeurs die Chanſſee entlang 
kam, mußte er den Wagen zum Halten bringen. Die In⸗ 
ſaſſen des Autos machten ſich an die Beſeitigung des 
Hinderniſſes, als plötzlich aus Karabinern mehrere 
Schüſſe abgegeben wurden. Der Chauffeur fand der 
Tod, während Bielewicz ſchwer verletzt wurde. 


Durch ein Großfeuer 


wurde, wie aus Krakau gemeldet wird, das Sägewerk 
Solali vollſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 
250 000 Zloty. 


. A Kb 


Adria ſtatt Riviera. 


Wie aus London gemeldet wird, hat der König von 
England das Angebot der Lady Nule angenommen, ihm 
ihre Luxusjacht „Nahlin“ für feine Ferienreiſe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der König wird ſeine Ferien anſtatt an 
der Riviera an der dalmatiſchen Küſte und im öſtlichen 
Mittelmeer verbringen und vermutlich in Raguſa an Bord 
der „Nahlin“ gehen, die für die Dauer der Anweſenheit 
des Königs von zwei Zerſtörern begleitet ſein wird. Lady 
Jule iſt die Witwe eines anglo⸗indiſchen Millionär: und 
gilt als die reichſte Frau der Welt. 
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1200 Preſſevertreter 
Empfang bei Dr. Göbbels. 


Am Donnerstag abend empfing der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Göbbels, in den 
Räumen des Zoo die nahmhafteſten Vertreter der Preſſe, 
des Films, des Rundfunks und der Bilbberichterſtattung, 
die in einer Stärke von 1200 Teilnehmern aus aller Welt 
nach Berlin getommen waren. 

Nachdem der Preſſechef der Reichsregierung Staats⸗ 
ſekretär Funk die Gäſte mit einer Anſprache begrüßt 

hatte, in der er an die oberſte Pflicht eines jeden Bericht⸗ 
Herſtatters erinnerte, der Welt die Wahrheit zu verkünden, 
beglückwünſchte Graf de Baillet⸗Latour die Preſſe zu 
der Arbeit, die ſie mit Unterſtützung des Organiſations⸗ 
ausſchuſſes für die Olympiſchen Spiele zu leiſten hat. Auf 
ſeinen weiten Reiſen durch die Kontinente habe er die 
Spuren dieſer Arbeit angetroffen. Dadurch, daß die Welt⸗ 
preſſe dieſe Arbeit geleiſtet habe, habe ſie nach Berlin ſehr 
viele Zuſchauer geführt, die, wenn ſie einmal dieſen Spielen 
beigewohnt haben werden, von dem Olympiſchen Geiſt er⸗ 
faßt, als wertvolle Arbeiter und Träger der Olympiſchen 
Idee wirken werden. Auf dieſe Weiſe habe ſich die Preſſe 


ein großes Verdienſt um die Jugend der Welt erworben 


und er danke ihnen allen dafür. 
Nach einer kurzen Pauſe ergriff 


Reichsminiſter Dr. Göbbels 


das Wort. Er begrüßte die Vertreter der Weltmachtpreſſe 
zm Namen des Führers und der Deutſchen Reichsregierung 
auf das herzlichſte. Er wies ſie darauf hin, daß Deutſchland 
große Vorbereitungen für die Durchführung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele getroffen und den Männern von Preſſe, Rund⸗ 
funk und Film alle möglichen Erleichterungen gewährt 
habe. „Sie ſollen hier in Berlin als willkommene Gäſte 
empfangen und bewirtet werden“, ſo ſagte Dr. Göbbels. 
„Es liegt nun nichts näher, als zu erwarten, daß, wenn 
Deutſchland die überzeugung ſeiner Gäſte reſpektiert, auch 
die Gäſte die überzeugung des jungen Deutſchland reiner: 
tieren.” 

Aus feiner Erinnerung an feine eigene journaliſtiſche 
Tötigkeit ſprach Reichsminiſter Dr. Göbbels zu den Män⸗ 
nern der Weltpreſſe. Die Preſſe trage die ungeheuer ſchwere 
Verantwortung, 

daß das ſcharſe Juſtrument in den Dienit der 
Wohlfahrt und des Friedens aller Völker ge⸗ 
ſtellt werde. 


Dieſe Verantwortung ſei bei allen Journaliſten, ſei es in 
demokratiſch⸗liberalen Ländern, ſei er in autoritativ regier⸗ 
ten Ländern, dieſelben. 

Reichsminiſter Dr. Göbbels verwahrte ſich gegen den 


Vorwurf, daß Deutſchland die Abſicht habe, mit den Olym⸗ 


© 


/ 


der die Vorausſetzung 
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piichen Spielen Propaganda für feinen Staat zu betreiben. 
»Ich kann Sie verſichern, daß das nicht der Fall iſt. Wenn 
es der Fall wäre, würde ich es vermutlich wiſſen. (Heiter⸗ 
keit). Deutſchland iſt ſebſtverſtändlich bemüht, ſich von der 
eſten Seite zu zeigen, was jedoch mit politiſcher Propa⸗ 
gando nichts zu tun hat.“ 

Der Redner forderte die ausländiſchen Journaliſten 
auf, das deutſche Volk bei ſeiner Arbeit und bei ſeinen 
Feſten zu beobachten, ſie würden dann wharſcheinlich an den 
lachenden Geſichtern feſtſtellen, daß das deutſche Volk in den 
letzten drei Jahren glücklicher geworden ſei, und ging dann 
auf den Einwand ein, daß die deutſche Preſſe nicht mehr 
ihrer Meinung entſprechend ſchreiben dürſe. Er erinnerte 
insbeſondere die ausländiſchen Gäſte daran, in welchem 
Zuſtande der Nationalſozialismus den Deutſchen Staat 
übernehmen mußte und führte ihnen vor Augen, daß 
Deutſchland Wertvolleres und Beſſeres zu tun hatte, als 
eine uneingeſchränkte öffentliche Meinung am Ende in eine 
geiſtige Anarchie auswachſen zu laſſen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede 
miniſter Dr. Göbhels, daß 


die Achtung vor der eigenen Meinung und 
eigener Pflicht die Achtung der Meinung des 
Partners in ſich berge. 
„Nur auf dieſe Weiſe“, jo erklärte Dr. Göbbels unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung der in- und ausländiſchen Zuhörer. 
„kommen wir auf die Dauer in einen ſolchen Preſſefrieden, 
zu einen politiſchen Frieden ſein 


erklärte Reichs- 


muß.“ 

Göbbels gab dem ſtolzen Glück des geſamten deutſchen 

Volkes Ausdruck, daß es die ganze Welt aufnehmen und 
bewirten könne. und ſchloß mit dem Wunſche, daß dieſe 

Olympiade in der Tat ein wahrhaftes Feſt des Frie- 

dens ſein möge, das den Völkerfrieden fördern, der Wohl⸗ 

fahrt aller dienen und eine Brücke bauen möchte, auf der 
alle Nationen ſich irgendwo begegnen. 

Im Anſchluß hieran ſprach der Präſident des Juter⸗ 
nationalen Sportpreſſe-Verbandes Boin, der an das Wort 
es Führers erinnerte, daß der Sport etwas Ritterliches 
ſei und Fähigkeiten und Qualitäten des Menſchen zum 
Durchbruch verhelſe. Nach den Anſprachen blieben die in⸗ 


und ausländiſchen Journaliſten noch lange als Gäſte des 


Reichsminiſters Dr. Göbbels in den ſchönen Räumen des 


Zoo bei angeregtem Meinungsaustauſch beiſammen. 


Die deutſchen Olympiakämp 
Ri . ihre Quartiere. 


En 
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he Ausnahme der Reiter vor dem Eingang zum Olympi⸗ 
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Die deutſchen Olympiakämpfer bezogen am Donners⸗ 
tag ihre Quartiere im Olympiſchen Dorf. Um 18 Uhr ver⸗ 
ammelten ſich ſämtliche deutſchen Olympiamannſchaften 


chen Dorf zum feierlichen Einzug. Vertreter faſt ſämt⸗ 
licher ausländiſcher Mannſchaften und eine große Menge 
von Volksgenoſſen hatten ſich eingefunden, um die deut⸗ 
chen Olympiakämpfer zu empfangen. Die deutſchen Sports⸗ 
ng waren in ihren braunen Trainingsanzügen in Reih 
und Glied angetreten, als der Reichsſportführer von 
ſchammer und Oſten eintraf, und die Front abſchritt. 
dach der Begrüßung durch den Kommandanten des Olympi- 


en Dorfes Freiherrn von und zu Gilſa ſtieg unter den 


längen der Nationalhymne die deutſche Flagge neben den 


3 ahnen der übrigen Nationen am Maſt empor. 


auf der Olympiade. 


Unter Vorantritt der Kapelle der Luftwaffe hielt die 
deutſche Mannſchaft, an ihrer Spitze der Reichsſportführer 
und die beiden, der deutſchen Mannſchaft beigeordneten 
Ehrenoffiziere, ihren Einzug in das Olympiſche Dorf. Vor 
dem Haus „Vogeſen“ nahmen die Mannſchaften Aufſtellung 
und Hauptmann Mühlenbrink übergab dem Reichs⸗ 
ſportführer, ſeinem alten Kriegskameraden, die Quartiere. 
Darauf nahm der Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten das Wort zu einer kernigen Anſprache. Er ermahnte 
die für die Vertretung der deutſchen Farben auserwählten 
ee zur höchſten Einſatzbereitſchaft in olympiſchem 

heiſte. 

Nach einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Führer ſtieg 
auf dem Haus „Vogeſen“, das nunmehr für drei Wochen 
das Quartier der deutſchen Olympiakämpfer ſein wird, 
unter den Klängen des Deutſchland⸗ und des Horſt Weſſel⸗ 
Liedes die deutſche Flagge empor. 

2 


S 


Olympijſche Hymne. 

Daß eines dem andern 
Eng ſich vermähle, 
Gab Gott uns beides, 
Leib und die Seele. 


Gott gab uns beides, 
Leib und die Seele, 
Daß eines das andre 
Trage und ſtähle, 


Wir find losgelöſt Bein Alleines. 

Wir ſind Glied in unendlicher Kette. 
Wir ſind Atem, der wieder anhub. 
Wir find der Erde Ruf und Gebärde 
Auf in den Himmel, auf in die Sonne, 
Auf in die Stille ewiger Sterne. 


Leib des Menſchen, du wunderſames Gebild, 
Saft der Erde und aller Himmel Segen. 

Stark und mutig und edel und gütig und mild, 
Krone der Schöpfung, gottgewolltes Gebild, 
Hoch von Gott erhoben auf ſeinen Schild — 
Rüfte, bereite dich freudigem Kampfe entgegen! 


Entbrenne — Mut! 
Entflamme — Glut! 
Befreie dich, Blut! 


Sieb, wie die Jünglinge kühn anſpringen wie Panther im Lauf! 
Sieh, wie die Speere ſplittern, heldiſch allzuhauf ! 

Sieh, wie die Scheibe in ſicherem Wurfe die Bahn durchfliegt! 
Sieh, wie in Muskeln und Mienen der Wille fiegt! 


Hörſt du den Herzſchlag? Gott gab uns beides, 
Herzſchlag des Blutes? Leib und die Seele, 
Herzſchlag der Erdel Daß eines das andre 
Heiliger Herzſchlag ! Trage und ſtähle, 
Herzſchlag der Däter — Daß eines dem andern 
Herzſchlag der Mütter Eng ſich vermähle, 
Herzſchlag der Dölker Gab Gott uns beides, 
Rund um die Erde, Leib und die Seele. 


Hörſt du den Herzſchlag? Hermann Claudius. 


ax S ooo ERS 


Die Polen im Olympiadorf. 


Nach einem Bericht des „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 


wohnt die polniſche Olympia⸗Mannſchaft an einem ſehr 
ſchönen Punkt des Dorſes, in der Nähe des Speiſehauſes und 
fern vom Zentrum des Dorfes, wo ein großer Verkehr 
herrſcht. Die polniſchen Sportler nehmen vier Häuſer ein, 
die die Namen Lüneburg, Braunſchweig, Hannover und 
Münden tragen, außerdem wohnt im Hauſe Wismar die 
Schwimm⸗Mannſchaft. Etliche Perſonen des techniſchen Per⸗ 
ſonals haben neben dem Olympiſchen Dorf in den Militär⸗ 
kaſernen in einem Hauſe, Cambrai genannt, einem Ort, wo 
während des Weltkrieges eine große Schlacht ſtattgefunden 
hat, Wohnung genommen. 

Die polniſchen Olympiakämpfer haben ſich im Dorf ſchnell 


wohnlich eingerichtet und diejenigen, die mit internationalen 


Spielen mehr vertraut ſind, haben ihre früheren Bekannt⸗ 


ſchaften erneuert. Dank der ſchönen Trachten erfreuen ſich die 


Polen eines großen Intereſſes, ſie werden oft photographiert. 
Die polniſchen Kämpfer, beſonders der Trainer Petkie⸗ 
wicz, und der Olympiameiſter aus dem Jahre 1932 Ku⸗ 
ſoeinfki können ſich der Beſucher nicht erwehren, die von 
den beiden polniſchen Siegern Autogramme erbitten. Die 
Polen haben ſich beſonders mit den italieniſchen Kämpfern 
befreundet, die in der Nähe der polniſchen Wohnſtätten 
wohnen. 

Am Freitag früh legte die polniſche Mannſchaft un⸗ 
mittelbar nach ihrem offiziellen Empfang im Berliner Rat⸗ 
haus am Ehrenmal einen Kranz nieder. Sie hat 
einen eigenen Koch, kann aber mit Rückſicht auf den engen 


Speiſeraum (65 Plätze) nur in zwei Serien die Mahlzeiten 


einnehmen. Gefrühſtückt wird von 7,30 Uhr bis 9 Uhr, Mittag 
wird von 12 Uhr bis 14 Uhr und das Abendbrot von 18 Uhr 
bis 20 Uhr eingenommen. Die Mannſchaft iſt mit dem Eſſen 
zufrieden. Außer den normalen Portionen erhält jeder 
Sportler täglich eir Pfund Obſt nach der eigenen Wahl. Die 
geſamte Mannſchaft befindet ſich in tadelloſem Humor, und 
die Leitung der Trainings betont, daß die Diſziplin der 
polniſchen Sportler tadellos iſt. 

Die Liſte der für die Olympiſchen Spiele angemeldeten 
Mannſchaften iſt endgültig abgeſchloſſen worden. 53 Völker 


halben 
4844 Sportler, darunter 341 Frauen 


eutſandt. Die ſtärkſte Mannſchaft beſitzt Deutſchland mit 
382 Männern und 45 Frauen, dann die Amerikaner mit 
323 Männern und 44 Frauen. Es folgen Ungarn mit 266, 


England mit 240, Frankreich mit 238, Italien mit 231, die 
Schweiz mit 230, Sſterreich mit 219, die Tſchechoflowakei mit 


195 Männern, außerdem haben über 100 Sportler noch ent⸗ 
ſandt Belgien, Dänemark, Finnland, Holland, Japan, Jugo⸗ 
ſlawien, Kanada, Polen und Schweden. 


| 


Olympiafackel in der Tſchechoſlowakei. 


Am Donnerstag pünktlich um 9,45 Uhr traf der FJackel⸗ 
läufer an der tſchechoſlowakiſchen Staatsgrenze ein. Der 
Vorſitzende der tſchechoſlowakiſchen „Union für Leichte 
athletik“, Ingenieur Fikl, hält eine Anſprache in tſchechiſcher 
und in deutſcher Sprache. Er ſpricht von der vornehmſten 
Pflicht, die den ſportlichen Wettlauf durch die Tſchechoſlo⸗ 
wakei leiten ſoll. Dann ergreift der Bürgermeiſter von Neu 


Biſtritz, Scharf, das Wort zu einer deutſchen Anſprache 


und heißt zunächſt den Läufer Oſterreichs willkommen, der die 
Flamme nach der Tſchechoſlowakei brachte. Er begrüßt 
hie rauf die tſchechiſchen Läufer, die die Flamme des Friedens, 
„den wir alle brauchen, um mit Ruhe und Arbeit unſer 
Brot zu verdinen“, ihrem Ziele näherbringen ſollen. Unter 
tauſendfältigen Heilrufen geht der erſte tſchechoſlowakiſche 
Läufer, der Kapitän der Leichtathletif-Union, Chote⸗ 
borſky, vom Start, um das Olympiſche Feuer den erſten 
Teil der 282 Kilometer langen Strecke durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu tragen. 

Jetzt, wo das letzte fremde Land erreicht iſt, bevor das 
Feuer nach Deutſchland einzieht, iſt wohl der gegebene 
Augenblick, in einigen Worten des Schöpfers der Idee des 
Fackellaufs zu gedenken. Der Generalſekretär der XI. Olym⸗ 
piſchen Spiele in Berlin, Dr. Karl Die m, hatte dieſe Idee 
auf einer griechiſchen Landſtraße gefaßt, als er zur Tagung 
des Olympiſchen Komitees nach Olympia reiſte. In der 
griechiſchen Stadt Tegea auf dem Peloponnes machte er mit 
Dr. Lewald in den Frühlingstagen des Jahres 1934 den 
Vorſchlag, einen Fackel⸗Staffellauf von Olympia nach Ber⸗ 
lin zu veranſtalten, der ſich nun vor unſeren Augen in ſo 
würdiger, großartiger Form abſpielt. 


Bilder vom Neichsinortfeld. 


Von Irmgard Johannes. f 

Draußen in der hellen Weite des Reichsſportfeldes erlebt 
man das Spiel der Wolken, wechſelnd zwiſchen Sonne und 
Regen. Einmal ſtrahlt die Sonne hell über die grünen 
Flächen, auf denen die mattroten Klinkerbauten liegen mit 
den ſanftanſteigenden grünen Dächern. Sie ſenkt ſich in das 
Weiß des gewaltigen Stadions, des Preußenturms, des 
Bayernturms, ſo daß ſie hell aufſtrahlen. Sie umſpielt die 
Glocke, die im Olympiaturm ſchwebt. Sie ſtrahlt um die 
goldenen Adler, die auf hohen Stäben neben dem Turm auf⸗ 
ragen und im Sonnenlicht zu blitzenden Vögeln werden. Der 
Raſen leuchtet ſmaragden. Dazwiſchen ſteht die Kiefer als 
Filigran gegen den Himmel. 


Ein andermal verſchleiert ſich der Himmel. Dann ver⸗ 
blaſſen alle Farben. Das Smaragdgrün des Raſens. Das 
Rot des Klinkers. Das Bunt der Blumen. Dann in den 
matten Farben ſehen die Einzelformen der Kiefern aus wie 
japaniſche Malereien. Am ſeltſamſten iſt es, wenn in dem 
Himmel Gewitter liegt, er ſich geöffnet hat und den Regen 
ſtrömen läßt. Dann ſteigt Feuchtigkeit aus dem Raſen. Wird 
zu grauem Dunſt, der alles einhüllt und eigenartig ver⸗ 
ſchleiert. In der Ferne die Türme. Die einzelnen Bäume. 
Und das Dunkelblau des Gewitterhimmels zieht in die 
grünen Flächen und färbt ſie blau. Seltſam grün funkelt 
das Waſſer des großen Schwimmſtadions, das ſich der Land⸗ 
ſchaft entgegen öffnet. Schön iſt es, wenn nach dem Gewitter 
die Erde ſich ſatt getrunken hat und das Licht wieder in den 
Himmel einzieht. * 


Nichts aber ändert da draußen das wechſelnde Wetter im 
Betrieb auf den grünen Flächen. Unaufhörlich ziehen die 
Trupps der Beſucher, in Gruppen geführt, vorbei. Regnet 
es, werden fie zu wandelnden Pilzen unter dem Regenſchirm. 


ob es in Strömen gießt, die 
Frauen — durchſchneiden im 


rums. Vormittags, 
ſchwindigkeit. „wenn fie nur mit den Füßen 
rudern und die Hände ſtill am Brett halten, das ſie vor ſich 
herſchieben, ſieht es faſt ſo aus, als wenn kleine Raddampfer 
durch das Waſſer mahlen, die mit ihrem Rad ſchäumend 
ins Waſſer ſchlagen. 


Viel Betrieb iſt am Sportforum um das Schwimm⸗ 
becken. Denn bis jetzt ſind hauptſüchlich Schwimmer ein⸗ 
getroffen. Es iſt ein buntes Bild. Glitzerndes grünes Waſſer, 
in Aufruhr gebracht durch die körperliche Höchſtleiſtung. Die 
jungen auſtraliſchen Schwimmerinnen. Braungebrannt und 
ſehnig. Viele Japaner. Eine ſtarke Mannſchaft. An die 
dreißig bis vierzig. Deutſche Sportſtudenten im braunen 
Trainingsanzug. Die Japanerinnen. Trainer, die ihre 
Mannſchaften ſchulen. Die jungen Helfer und Helferinnen 
in weißer Uniform, die Ehrendienſt leiſten. Sportliche Zu⸗ 
rufe. Fröhliches Lachen tönt uns entgegen. Mahnungen der 
Trainer. Eine Gruppe junger Tänzerinnen geht federnden 
Schrittes vorüber, um für die Tanzfeſtſpiele zu üben. 


Überall das Streben zur körperlichen Höchſtleiſtung. 
Auf dem grünen Raſen, auf den roten Aſchenbahnen. Noch 
ſind es vereinzelte Geſtalten. Bald werden es mehr und mehr 
ſein. Auf grüner Fläche übt ein Mädchen den Hochſprung. 

weit davon trainiert ein Mann den Stabhochſprung. 
Ein kurzes Prüfen des Standes. Ein paar langſame Schritte, 
dann ein paar ſchnelle, und ſchon ſchwingt ſich der geſchmeidige 
Körper am Stab hoch, fliegt durch die Luft über das Hinder⸗ 
nis — und ſteht. 

* 


Bunt blühen die Blumen um ein kleines Haus. Aus 
dem Grund nach Spandau zu, wo Kiefern ſtehen und Birken 
und Eichen, dringt der herbe Ruch des Waldes. Kleine Ka⸗ 
ninchen hoppeln itber das grünleuchtende Gras. Am kleinen 
Frauenheim, dem Haus, wo die Auſtralierinnen und Japa⸗ 
nerinnen wohnen, badet eine Amſel im Waſſer eines kleinen 
Beckens. Auf dem Geländer der Veranda trocknet ein Bade- 
anzug, auf dem „Aſtralia“ ſteht. Die hochgewachſene Argen⸗ 
tinierin — auch Schwimmerin —, die als einzige Vertreterin 
ihres Landes kam, ſteht in grauen Flanells und braunem 
Pullover auf der Veranda. Sie erzählt von ihrem Land. 
Rieſige Entfernungen. Die Bahnen ſchwierig zu legen. 
Wildnis iſt zu überwinden. Große Höhenunterſchiede. Daher 
iind die Bahnen koſtſpielig zu bauen und das Reiſen teuer. 
Man fragt ſie nach Rio. „Ach“, ſagt ſie, und ihre Augen 
leuchten. „die ſchönſte Stadt der Welt.“ Denn dieſe Stad“ 
iſt ihre Heimat! 
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Kirchen als bolſchewiſtiſche Brandfadein! 


Spaniens ſchönſte Kathedralen in Aſche 
geiunten. — Viele hundertjährige Ma⸗ 
donnen ein Spiel der Flammen. 


Bei dem blutig tobenden Bürgerkrieg in 
Spanien ſind unzählige Kirchen und Klöſter 
in Flammen aufgegangen, wobei abermals, wie 
ſchon 1931 und im Frühjahr dieſes Jahres, un⸗ 
erſetzliche Kunſtſchätze vernichtet worden ſind. 


Kein Tag vergeht, an dem nicht neue Kunde eintrifft 
von Brandſtiftungen in Kirchen und Klöſtern, Kapellen und 
Kathedralen. Für den Außenſtehenden iſt es faſt unfaßbar, 
daß ſich gerade in Spanien, das durch 5 Jahrhunderte hin⸗ 
durch eine Hochburg des katholiſchen Glaubens geweſen iſt, 
die Volkswut gegen kirchliche Gebäude wendet, ſie plündert 
und niederbrennt. Freilich nehmen entfeſſelte Pöbelinſtinkte 
niemals Rückſicht auf geſchichtliche Kultur oder kunſtgeſchicht⸗ 
liche Werte. Das wiſſen wir aus unſerer eigenen Geſchichte 
von den Bilderſtürmern der Reformationszeit. Frankrelch 
hat das gleiche in den Stürmen der großen Revolution er⸗ 
lebt. Bei Spanien kommt noch hinzu, daß die unteren 
Volksſchichten fait ausnahmslos aus Analphabeten beſtehen, 
die ſich nur nach den äußeren Werten des Goldes, der Per⸗ 
len und der Edelſteine richten, mit denen in der Regel die 
Statuen der Maria mit dem Jeſuskind oder der Heiligen 
geſchmückt ſind. 


Die Tragödie von Santa Maria del Mar. 

Beſonders ſchlimm haben die Kirchenſtürmer in Kata⸗ 
lonien gehauſt. Aus der Biſchofsſtadt Vich, in der Nähe 
on Barcelona wird berichtet, daß allein in dieſer kaum 
15 000 Einwohner zählenden Stadt 40 Kirchen, Kapellen und 
Klöſter dem Feuer zum Opfer gefallen ſind. Darunter be⸗ 
findet ſich auch die ſchöne aus dem 11. Jahrhundert ſtam⸗ 
mende Kathedrale, die 1780 in herrlichem Barock erneuert 
wurde. 

Geradezu furchtbar haben die Kirchenfeinde in Baree⸗ 
lona ſelbſt gewütet. In den erſten Tagen wurden zwar die 
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kirchlichen Gebäude noch geſchont. Aber dann warf die er- 
regte Menge ſyſtematiſch die Brandfackel in Kirchen und 
Klöſter. Meiſt waren es Jugendliche, unter denen ſich auch 
Frauen und Mädchen befanden, die ſich wie Irrſinnige ge⸗ 
bärdeten. Die Tankſtellen für Automobile lieferten den 
Brennſtoff. In Kannen und Eimern wurde das Benzin ab⸗ 
gezapft und über die Altäre, Statuen und Gemälde ge⸗ 
goſſen. Im Nu brannten die leichtentzündbaren Stoffe 
lichterloh, und was nicht verbrennbar war, wurde mit 
Hacken und Brechſtangen herabgeriſſen und zerſtört. Alt⸗ 
ehrwürdige Kirchen wurden vernichtet, im beſonderen die 
Kirchen von Santa Anna, Santa Maria del Pino und San 
Jaume. Den furchtbarſten Anblick bot jedoch das Flammen⸗ 
grab der Kirche Santa Maria del Mar, der größten neben 
der weltberühmten Kathedrale von Barcelona. Ihr In⸗ 
neres war ein einziger Glutofen, die Flammen leckten durch 
das Roſettenfenſter und ſchlugen aus den Offnungen der 
Türme. Dunkel hoben ſich dagegen die Silhouetten der 
Heiligen Statuen ab, die die Faſſade ſchmückten. Das Er⸗ 
ſchütterndſte war jedoch die Haltung der Menge. Dieſelben 
Frauen und Kinder, die ſonſt beim Anblick des Allerheilig- 
ſten in die Knie ſanken, ſtanden jetzt gleichgültig dabei, als 
ob ſie der Brand überhaupt nichts anginge. Die Kirchen⸗ 
brände waren ſchließlich zu einem ſo gewohnten Anblick ge⸗ 
worden, daß die Vorübergehenden nicht einmal mehr den 
Kopf wandten! 


Die Jeſuiten⸗Bauten vernichtet. 


Die Kirche, von deren Flammenuntergang eine Reihe 
von Meldungen Erſchütterndes berichtet, nimmt in der 
ſpaniſchen Baugeſchichte eine beſondere Ehrenſtellung ein. 
Im 15. Jahrhundert blühte in Spanien der Kathedralen⸗ 
Bau. Gleichzeitig wurden zahlreiche ſpaniſche Kirchen mit 
Kapellenreihen verſehen. Neben den Kathedralen iſt es vor 
allem die Kirche Santa Maria del Mar in Barcelona, die 
nicht weniger als 38 Kapellen aufmeiſt. Selbſt in den 
Kreuzgängen fanden die Kapellenreihen Aufnahme. In dem 
1448 vollendeten Kreuzgang neben der Kathedrale in Bar⸗ 
celona bildet das reich gezierte Brunnenhaus dieſes mit er⸗ 
ſtaunlicher Schmuckfülle bedachten Kreuzganges ein wahres 
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Kabinettſtück feiner Art. Ob es heute noch ſteht? Wir 
willen es nicht. Als die erſten Straßenkämpfe Barcelona 
erſchütterten, war zwar die Kathedrale noch unberührt, nach 
Meldungen der letzten Tage iſt aber auch in ſie die Brand⸗ 
fackel geworfen worden. 

Baugeſchichtlich intereſſant iſt auch die Frauenkirche in 
Barcelona, die von den Jeſuiten erbaut worden iſt. Dieſe 
war für eine Reihe kirchlicher Erneuerungen tonangebend. 
So ſchufen fie z. B. einen Umgang zwiſchen Schiff und Ka⸗ 
pellen zur Abhaltung von Prozeſſionen. Die Frauenkirche 
iſt ein Muſterbeiſpiel dafür, in Deutſchland finden wir eine 
Parallele in der Dresdener Hofkirche. Alle ſpaniſchen Kir⸗ 
chen find berühmt durch ihre Gemälde und Holzplaſtiken. 
Sie ſtellen eine ſchier unerſchöpfliche Schatzkammer für die 
Geſchichte der kirchlichen Kunſt dar, ſo daß es auf der Hand 
liegt, daß bei den Verwüſtungen und Branditiftungen un⸗ 
ſchätzbare Koſtbarkeiten entweder vernichtet wurden oder 
verſchwunden ſind. 


Wunderwerke uur noch in Büchern zu ſtudieren. 

Die Kunſtgeſchichte hat bereits den Verluſt von zwei 
wertvollen Werken zu beklagen. In Malaga wurde 1931 
eine Schnitzerei von Juan de Mena „Chriſtus am Kreuz“ 
zerſtört. Bei den Kirchenſtürmen im März dieſes Jahres 
wurde die Baſilika in Elche in Brand geſteckt. Dabei ver⸗ 
brannte die Statue der Jungfrau Maria, die zum Mittel⸗ 
punkt der berühmten Myſterienſpiele geworden war. Auch 
die Requiſiten und Koſtüme für die Spiele ſind mit der über 
500 Jahre alten Statue mit verbrannt. Was jetzt in den 
letzten Wochen des Bürgerkrieges vernichtet wurde, iſt auch 
noch nicht annähernd bekannt. Wir wiſſen nur das eine, daß 
wir fortab nur noch in Büchern nachleſen können, wie es 
einſt um die Herrlichkeiten ſpaniſcher Kirchen beſtellt ae” 
weſen iſt. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 2. Auguſt 1936. 


Im Zeichen der Völlerverſöhnung und Bölterberftändigung. 


Bei der Beſprechung der volkstümlichen Darbietungen 
der Nationen im Thalia⸗Theater in Hamburg, über die wir 
bereits kurz berichtet haben, wird in der reichsdeutſchen 

fie beſonders die polniſche Theatergruppe her⸗ 
vorgehoben. So ſchreiben die „Ham burger Nach⸗ 
richten“: 

„Die Polen, die uns nicht nur mit Tänzen und Liedern, 
ſondern auch mit kultiſchen Sitten ihres Vaterlandes bekannt 
machten, begegneten ſogbeich herzlicher Sympathie. Das 
polniſche Landvolk wächſt gewiſſermaßen mit dem Tanz 
auf, er bedeutet ihm mehr als Unterhaltung, er wird zur 
Lebensäußerung. Polen iſt das Heimatland der ſchönſten 
und edelſten Tänze, die von dort aus ihren Weg — wenn 
auch in teilweiſe abgeänderten Formen — in die große Welt 
genommen haben. Dieſe Liebe zum Tanz hat es bewirkt, 
daß die Polen für die Feſte in der Familie, für die Gedenk⸗ 
tage des Jahres und der Jahreszeiten außer den Tänzen 
auch Bewegungen, Aufzüge und Gebärdenſpiele erſonnen 
haben, die, unmittelbar aus dem Gemüt ſtrömend, ſeeliſche 
Eindrücke aller Art übermitteln. Darum zeigten uns die 
polniſchen Gäſte nicht ihre feurigen Nationaltänze: Kra⸗ 
kowial, Kujawiak, Mazur oder Polonaiſe, die wir ſtets mit 
leidenſchaftlicher Anteilnahme verfolgen, ſondern ihre beſinn⸗ 
lichen Aufzüge bei den verſchiedenen Begebenheiten. Im 
weihnachtlichen Spiel das ſich um Maria und das Kind wie 
um die Heiligen drei Könige gruppiert, bricht die im pol⸗ 
niſchen Weſen ruhende echte Frömmigkeit in ekſtatiſchen 
Gebärden oder leiſe hingebend dienenden Bewegungen durch, 
die noch vom einſtimmigen Geſang begleitet werden. 
Frühlingsfeſte ſtrahlen dagegen Humor, erwartungsvolle 
Freude und Innigkeit aus. In der St. Johannisnacht iſt 
die geheimnisvoll⸗romantiſche Mittſommernachtſtunde, in 
der ein Feuer entzündet wird, das die Burſchen überſpringen 
und umtanzen. Das Erntefeſt hat ſeinen Höhepunkt im 
fröhlichen Reigen der Mädchen um den Tanzbaum, und das 
Hochzeitsfeſt, das erſt von wehmütiger Abſchiedsſtimmung 
beſchattet iſt, wenn die Braut den Jungmädchenkreis für 
immer verläßt, wird im Verlauf nach der glücklichen Ver⸗ 


einigung der Brautleute von frohen Tänzen und Geſängen 


belebt. Die polniſche Gruppe gab ſich dem ihr vertrauten 
Spiel mit einer treuherzigen Bereitwilligkeit hin und er⸗ 
freute die Beſucher durch ihre bei aller Ungezwungenheit 
durchbrechenden Geſchicklichkeit. 

Den Tänzen voraus ging ein kurzes Konzert pol- 
niſcher Muſik, das wiederum vom Niederſächſiſchen Sym⸗ 
phonie⸗Orcheſter (Hannover), unter Leitung Otto Ebel von 
Soſens ausgeführt wurde. Moniuſzkos „Halka⸗Overtüre, 
die den Polen beſonders teuer und den Hamburgern von den 
Aufführungen des Werkes in der Staatsoper beſtens vertraut 
it. ſpiegelt in ihren verſchiedenen Themen die mehmü*tgen 
Empfindungen der polniſchen Seele um ihr früher in drei 
Teile zerriſſenes Heimetland Von So'en ließ unter Ver⸗ 


Melodien und Figuren der Streicher beeinträchtigt und 
Härten in die vortraglichen Gegen 

Auch die nachfolgende Chopiniana, inſtrumentiert von A. 
Glazvunow, die mit der berühmten A⸗Dur⸗Polonäſe begann, 
litt unter geſchmacklich bedenklichen Phraſierungen und will⸗ 
kürlichen Tempinahmen des Dirigenten. Beſſer gelangen 
ihm dann das Nocturne F⸗Dur, eine Mazurka und eine 
ae bekannte, flüſſige Tarantella, die am Ende der Suite 
and. 


Die polniſche Gruppe wurde mit Blumenſpenden und 


Beifallskundgebungen geehrt. In Hamburg treiben wir in 
dieſen feſtlichen Tagen Völkerverſöhnung und Völkerver⸗ 
tändigung großen Stils, und wir freuen uns, daß in der 
gaſtfrenndlichen Stadt von Menſchen zu Menſchen in Tagen 
gelingt, was unter der Herrſchaft debattierender Parlamente 
in Jahren nicht möglich war. Unter den Klängen der beiden 
Nationalhymnen reichten ſich Polen und Deutſche ſymboliſch 
die Hände.“ 


Der Widerhall in Polen. 


In der Nr. 82 des in Briefen (Wabrezno) erſcheinenden 
„Glos Wabrzeſki“ leſen wir folgende zehn Gebote für 
die Polen aus Pommerellen, die ein ſonderbares Licht auf die 
Begriffe werfen, die man ſich hier über dieſe Verſtändigung 


macht: 


Nicht vom Deutſchen kaufen; 
keinerlei Verbindungen mit den Deutſchen pflegen; 
aufmerkſam ihre Taten und Handlungen verfolgen; 
mit den Deutſchen (wenn es überhaupt notwendig iſt) ſich 
— unterhalten, keinem Deutſchen irgend eine Arbeit 
en; f 5 
feinem Deutſchen auch nur einen Fußbreit polniſcher 
Erde abtreten; 
den deutſchen Übermut di ſuch deutſcher = 
unterjtüßen; urch Beſuch ſcher Lokale nich 
deutſches Geſchreibſel weder abonnieren noch leſen: 
keine deutſchen Waven kaufen; ch leſ 
keinen deutſchen Apbeiter befchäftigen. 


Ein Zwiſchenfall in Hela. 


„Deutſche müſſen anders behandelt 
werden wie Polen“. i 


Miniſterpräſident General Skladkowſki hat mit 
lobenswertem Ernſt eine Aktion in die Wege geleitet, die 
eine Geſundung und Beſſerung der ganzen 
Beamtenſchaft erſtrebt, gleichgültig auf welchem Ge⸗ 
biet des ſtaatlichen Lebens die Beamtenſchaft arbeitet. Die 
plötzlichen Inſpektionsreiſen des Minifterpräfidenten, die 
ſo gefürchtet find, die Anordnungen und Rundſchreiben 
über die Pflichten und die Aufgaben der Beamtenſchaft dem 
Staate und dem Bürgertum gegenüber ſind ſo bekannt ge⸗ 
LEIDEN daß fie nicht nur jeder Beamte ſich eingeprägt hat, 
ſondern, daß ſie auch jeder polniſche Staatsbürger aus⸗ 
wendig kennt, weil ſie ihm bei ſeinen vielfachen Erfahrun⸗ 
285 nahezu aus dem Herzen geſprochen waren. Mit Recht 
agte Miniſterpräſident Skladkowſki in feiner fo bekannt 
gewordenen Nede vor den Leitern der Finanzverwaltung, 
145 er bei allen ſeinen Maßnahmen nicht die Beamten be⸗ 
eg „ſondern ihre Unarten“. Der Beamte müſſe 

ſſen, was feine Pflicht und feine hohe moraliſche Aufgabe 


Die 


te beſonderen akuſtiſchen Bedingungen die Bläſer⸗ 
u br ll hervortveten, wodurch die ſchönen 


ſätze getragen wurden. 
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dem Staate gegenüber ſei, er müſſe aber auch wiſſen, daß 
der Bürger und ſeine Arbeitsſtätte die Grundlagen des 
ſtaatlichen Lebens darſtellen. 


Wir erinnern an dieſe geſunden ſtaatsmänniſchen Ab⸗ 
ſichten des Miniſterpräſidenten, wenn wir von einem Vor⸗ 
fall berichteten, der ſich in dieſen Tagen in Hela abſpielte. 
Bei dem deutſchen Hotel⸗ und Gaſthausbeſitzer Feyer⸗ 
abend, dem ſchon ſeit Jahren die Alkohol⸗Konzeſſion ent⸗ 
zogen iſt, erſchienen in dieſen Tagen zwei Perſonen in ſtark 
betrunkenem Zuſtande. Der eine war ein Funktionär 
einer ſtaatlichen Behörde (in Zivil), der andere 
ein Polizeibeamter in Uniform, allerdings nicht im Dienſt. 
In dieſem angetrunkenem Zuſtande drangen ſie nicht nur 
in den Gaſtraum, ſondern auch in die Küche ein, bedrängten 
den Beſitzer und das Perſonal und verhielten ſich in einer 
Art, die jeder Beamtenwürde widerſprach. Be⸗ 
ſonders unangenehm für den Inhaber war das Verhalten 
des in Zivil gekleideten Beamten. Der Beſitzer, Herr 
Feyerabend, forderte von dem Polizeifunktionär, er möge 
ihn von dem randalierenden und läſtigen betrunkenen 
Mann befreien. Dieſer entgegnete jedoch: das gehe ihn gar 
nichts an. Als polniſch ſprechende Zeugen hinzukamen, 
welche die Forderungen des Herrn Feyerabend ins Polniſche 


überſetzten, weil die beiden vorgaben, Deutſch durchaus nicht 


zu verſtehen, wurde ihnen in polniſch erwidert, daß man 
„Deutſche anders behandeln müſſe als Polen“. 


Nr. 177. 


Endlich, nach langen Bemühungen gelang es, die beiden 


aus Küche, Gaſtraum und Backraum (dem Betrieb iſt eine 
Bäckerei angeſchloſſen), herauszubringen. 
legenheit zog der Beamte in Zivil, ob aus Spaß oder aus 


anderen Abſichten, noch mehrmals eine geladene Piſtole, um 


ſie auf dieſe oder jene Perſon zu richten. 


Es iſt mehr als verſtändlich, daß bei dieſen Vorfällen 


der deutſche Beſitzer und feine Gäſte in Furcht und Angit 
gerieten. Die Aufregung hielt lange Zeit an, zumal dieſer 


Vorfall in der Gegend von Hela nicht. ganz vereinzelt da⸗ 


ſteht. 
Den zuſtändigen Behörden iſt bereits ein eingehender 
Bericht mit genauen Zeugenangaben übermittelt worden. 


Wir hoffen, daß dieſer Bericht einen vollen Erfolg haben 
wird, d. h. daß derartige Vorfälle von ſeiten der Beamten⸗ 
deutſchen Volkstum 


ſchaft für die Zukunft gegenüber dem 
nicht mehr Platz greifen werden. Wir halten es in dieſer 
Hinſicht mit dem Miniſterpräſidenten: Eine einwandfreie 
Beamtenſchaft, die ſich auch nicht im Rauſch und außerhalb 
des Dienſtes zu unwürdigen Handlungen gegenüber den 
Staatsbürgern anderer Nationalität hinreißen läßt, iſt 
Grundbedingung im Staate. Das hat Miniſterpräſident 
General Skladkowſki mit ſcharfem Blick richtig erfaunt. 
Wir glauben damit unſerer ſtaatsbürgerlichen Pflicht zu ge⸗ 
nigen, wenn wir dieſen Vorfall, den wir, wohlgemerkt, nur 
in ganz zurückhaltender Form geſchildert haben, den über⸗ 
geordneten Behörden hiermit zur Kenntnis geben. Wir 
glauben ebenſo der Arbeit des Herrn Miniſterpräſidenten 
und ſeinen edlen Beſtrebungen einen Dienſt erwieſen zu 


haben. \ 


die Leiſtungsfähigleit | 
ie Leiltungsiäh dez Danziger Schiſfsbaus. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Am 28. und 30. Juli 1936 fanden die Probefahrten des 
Motor⸗Tankſchiffes „Paul Harneit“ ſtatt, der von der 
F. Schichau, G. m. b. H., Elbing, Abteilung Schiffswerft 
zu Danzig für die Deutſch-Amerikaniſche Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Hamburg, erbaut worden iſt. N . 

Das Schiff hat eine Länge in der Waſſerlinie von 
151,425 Metern, eine Breite von 21,259 Metern und eine 
Seitenhöhe bis zum Hauptdeck von 11,277 Metern. Die 
Vermeſſung beträgt 10465 Brutto- bzw. 5811 Netto⸗ 
Regiſtertonnen. 

Ein einfach wirkender Zweitakt⸗Schichau⸗Sulzer⸗Dieſel⸗ 
motor mit einer Leiſtung von 3600 PS verleiht dem 
Schiff eine Geſchwindigkeit von etwa 12,5 Knoten. Für die 
Übernahme der Ladung ſtehen 3 Fadeölpumpen von 
je 470 Tonnen Stundenleiſtung zur Verfügung. 


Die Ladung wird in 27 Oltanks mit einem Geſamt⸗ 
Rauminhalt von 21000 Kubikmetern gefahren. Die Trag⸗ 
fähigkeit des Schiffes beträgt 15300 Tonnen. 

Die Beſatzung iſt in modernen, neuzeitlichen Räumen 
untergebracht und zwar wohnen die Offiziere in dem 
Brückenhaus, die Ingenieure und Mannſchaften in der 
Poop. 

Am 28. Juli 1936 fand in der Danziger Bucht eine 
ſechsſtündige Dauerfahrt ſtatt, welche zur vollen Zu⸗ 
friedenheit der Reederei erledigt wurde. Am 30. Juli 1936 
ging „Paul Harneit“ an die abgeſteckte Meile in Neukrug, 
um Progreſſivfahrten vorzunehmen. Auch dieſe Fahrten 
wurden zur vollen Zufriedenheit der Reederei durch⸗ 
geführt, ſo daß „Paul Harneit“ anſchließend von der 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Petroleum⸗Geſellſchaft, Hamburg, 
übernommen wurde. Am Donnerstag abend endeten die 
Probefahrten. 5 5 \ SH f 

Das neue Groß-Spezialſchiff, das den Namen eines 
der leitenden Männer der Deutſch-Amerikaniſchen Per 
troleum⸗Geſellſchaft trägt, wird unter deutſcher Flagge 
fahren und den Ruf des Danziger Schiffsbaus über den 
Ozean tragen. Ey \ 

iiber den Stapellauf des Schiffs am 19. Mai hatte die 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet. 


Die Pepölkerungsentwicklung. 


Für die meiſten europäiſchen Staaten find jetzt die Be⸗ 
völkerungszahlen für die erſte Hälfte des Jahres 1935 
erſchienen. Das „Deutſche Arzteblatt“ bringt die 
Zahlen, zuſammen mit denen der drei vorhergegangenen 
Jahre, und gibt ſo ein Bild über die Bevölkerungsentwick⸗ 
lung der einzelnen Länder. Wir bringen einen Vergleich 
der Zahlen, auf 1000 Einwohner und außer 1932 jeweils 
auf die erſte Jahreshälfte berechnet: 

Von entſcheidender Bedeutung für die Bevölkerungs⸗ 
entwicklung ſind die Geburtenüberſchüſſe. Hier ſtand 1932 
Polen an erſter Stelle (13,7) 
Holland (13) und Litauen (12). Italien hatte 1932 einen 
Geburtenüberſchuß von 9,2 und hat denſelben Überſchuß 
auch heute noch. Alle anderen Länder lagen weit darunter. 
Deutſchland (4,3), Großbritannien (3,5) und Frank⸗ 
reich (1,5) zeigten die ungeſundeſten Verhältniſſe. Polen 
und Niederlande ſind heute auf 11,0 zurückgegangen, 
während Portugal nach einer vorübergehenden Steigerung 
noch auf dem Stand von 1932 (13,2) und an erſter Stelle 
ſteht. England iſt heute bereits auf 2,6 geſunken, Frank⸗ 
reich gar auf einen Geburtenüberſchuß von —1,6. Für 
Deutſchland lag der Tiefſtand 1933, als Deutſchlands Ge⸗ 
burtenüberſchuß nur noch 2,9 betrug. Im folgenden Jahr 
ſtieg er jedoch auf 6,2 und 1935 auf 6,9 an. Während auch 
die Staaten mit bevölkerungspolitiſch günſtiger Entwick⸗ 
lung von 1933—1935 eine Rückentwicklung durchmachten, 
waren das für Deutſchland die Jahre des Aufſtieges. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


nebſt Portugal (13,2), 


Ned Ap und Auslanddeutſchtum. 


500 Gruppen im Ausland. 


Auf der Preſſekonferenz der Reichspreſſeſtelle der 
NSDAF in München ſprach der Leiter des Preſſeamtes 
der Auslandorganiſation der NSDAP, Eugen Beinhauer, 
über Nationalſozialismus und Ausland⸗ 
deutſchtum. Im Laufe der Jahre 1933 und 1934 konnten 
in faſt allen Orten der Welt, wo Deutſche wohnen, Orts⸗ 
gruppen oder Stützpunkte der Partei begründet werden. 
Heute ſtehen über 500 Gruppen der NSDAP in geſchloſſe⸗ 
ner Front im Auslande, um dem Werk Adolf Hitlers zu 
dienen. In 51 Landesgruppen, ſelbſtändigen Kreiſen und 
Ortsgruppen wie auch in zahlreichen Ortsgruppen an Bord 
deutſcher Schiffe, ſind die Parteigenoſſen zuſammengefaßt. 
Um den Deutſchen in der Welt, vor allem den Partei⸗ 
genoſſen, Verhaltungsmaßregeln zu geben, hat die Leitung 
der Auslandorganiſation der NSDAP zehn Punkte 
aufgeſtellt, deren Beachtung allen Parteigenoſſen im Aus⸗ 
lande zur ſtrengen Pflicht gemacht wird. Aus dieſen zehn 
Punkten geht als oberſte Pflicht der Auslanddeutſchen her⸗ 
vor, daß ſie ſich in die politiſchen Verhältniſſe des Gaſt⸗ 
landes nicht einzumiſchen und die Geſetze des Gaſtlandes 
zu achten und zu befolgen haben. Der auslanddeutſche 
Parteigenoſſe muß ſtets ſo handeln, daß er ſowohl der 
Nationalſozialiſtiſchen Bewegung und damit dem neuen 
Deutſchland Ehre macht als auch das Gaſtland und feine 
Bürger achtet. N 


Offizier fünfzehn Jahre 
unſchuldig im Zuchthaus. 


Ein Juſtizirrtum, durch den ein polnischer 
Offizier vor 15 Jahren ins Zuchthaus kam, 
ſteht jetzt vor der Aufklärung. 

Die Warſchauer Blätter ſind angefüllt mit Berichten über 
eine geheimnisvolle Beichte. Ein katholiſcher Geiſtlicher in 
Lodz hat der Militärbehörde mitgeteilt, daß ihm unter dem 
Schutz des Beichtgeheimniſſes Aufklärung über eine Mord⸗ 
tat gegeben worden iſt, wodurch 
einem unſchuldig Verurteilten Freiheit und Ehre wieder⸗ 
zugeben. 


Die Vorgeſchichte iſt folgende: Im Jahre 1921 hatten in | 


Bei dieſer Ge⸗ 


die Möglichkeit beſteht, 


einer polniſchen Stadt gemeinſam zwei Offiziere ein Hotel⸗ 


zimmer gemietet. Am Tage nach ihrer Ankunft lag der eine 
von ihnen erſchoſſen in ſeinem Bett. Der andere war 
verſchwunden. Auf dem Boden lag der Revolver des Ent⸗ 
flohenen, aus dem der todbringende Schuß abgefeuert wor⸗ 
den war. Da auch die Brieftaſche des Erſchoſſenen mit 
einem erheblichen Geldbetrag verſchwunden war, richtete ſich 
der Verdacht naturgemäß auf ſeinen Kameraden. Nach 
kurzer Zeit glückte bereits ſeine Verhaftung. Er behauptete 
immer wieder, unſchuldig zu ſein. Als er den Toten neben 
ſich geſehen hatte, ſei er voll Entſetzen geflohen, zumal er 
glaubte, daß man ihn der Mordtat verdächtigen würde. 
Die Ausrede erſchien ſo unglaubwürdig, daß er des ge⸗ 
meinen Verbrechens unter Kameraden für ſchuldig ge⸗ 
ſprochen wurde. Er wurde aus dem polniſchen Heer aus⸗ 


— 


geſtoßen und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt, auch 


wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. 

Er hat ſeine Strafe faſt völlig verbüßt. Und nun ſcheint 
wirklich die Beſtätigung ſeiner damaligen Angaben zu 
kommen. Ein Mann hat dem Geiſtlichen in Lodz im Beicht⸗ 
ſtuhl mitgeteilt, daß er in das Hotelzimmer eingeſtiegen 
war, um zu ſtehlen. Er nahm den beiden ſchlafenden Offi⸗ 
zieren die Brieftaſche und die Piſtole ab. Während er noch 
im Zimmer nach anderen Wertſachen ſuchte, erwachte der 
Brieftaſchenbeſitzer, worauf der Dieb mit der geſtohlenen 


Piſtole des anderen Offiziers ihn niederſchoß, die Waffe 


fortwarf und aus dem Fenſter entfloh. Offenbar unter dem 


Einfluß von Gewiſſensbiſſen hat der wirkliche Täter dem 
Geiſtlichen den Hergang erzählt, wobei er ausdrücklich 
wünſchte, daß auf dieſe Weiſe dem unſchuldig Verurteilten 
wenigſtens die bürgerlichen Ehren wiedergegeben werden, 
wenn er das Zuchthaus verließe. 

Der Geiſtliche hat den Wunſch des Diebes und Mör⸗ 
ders inſofern erfüllt. als er der Militärbehörde den Her⸗ 
gang der Tat gemäß den Angaben des Mannes mitgeteilt 
hat. Weitere Einzelheiten anzugeben, vor allem auch den 
Namen des Täters zu nennen, hat er unter Berufung auf 
das Beichtgeheimnis abgelehnt. 
richtsbehörden, dem Fingerzeig nachzugehen und feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Angaben richtig ſind. Daß der Täter ſich nicht 
ſtellt, iſt zweifellos dadurch zu erklären, daß die Tat noch 
nicht verjährt iſt. Andererſeits hat natürlich die Gerichts⸗ 
behörde ſelbſt das größte Intereſſe daran, einen Juſtizirrtum 
wieder gut zu machen, damit dem Offizier, falls er rehabili⸗ 
tiert wird, der Wiedereintritt ins Heer geöffnet wird. 


Es iſt nun Sache der Ge⸗ 


r 
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Biete Rundschau. 


Entwicklungstendenzen des Warenhauſes in Polen. 


Die Lehren aus den Nachkriegsverhältniſſen. 
Das mittlere Geſchäft als geſundes Ziel. 


Die Großwarenhäuſer in aller Welt machen ſchon ſeit Jahr und 
Tag eine ſchwere Frife durch. Seitdem die Depreffion im Jahre 
1929 eingeſetzt hat und die Kaufkraft der Bevölkerung erlahmte, 
wurde es ſtill um die Mammutgeſchäfte, die früher ſo mancher 
Juen eine Art kleiner Kapitalsanlage boten. Die in den 
Inflations⸗ und Hochkonjunkturfjahren ſtete ſteigenden Preiſe hatten 
das Ihrige dazu beigetragen, die großen Geſchäftshäuſer zu füllen. 
Mit den Rückſchlägen, die im Jahre 1929 einſetzten, kamen auch die 
Warenhäuſer in eine ſchwere Situation. Nicht nur, daß die Konſum⸗ 
kraft der Bevölkerung verſagte, ſetzte feit dieſer Zeit ein Preis⸗ 
rüdgang ein, der im großen und ganzen noch bis heute andauert. 
Viele große Unternehmungen mußten der ſchweren Kriſe ihren 
Tribut zahlen und verſchwanden von der Oberfläche. Nur die be⸗ 
ſonders kapitalkräftigen, die auch in den Hochkonjunkturjahren vor⸗ 
ſichtig disponiert hatten, konnten ſich über Waſſer halten. Die 
Welle der Zuſammenbrüche iſt bis heute noch nicht zum Stillſtand 
gekommen. In Deutſchland mußten vor einiger Zeit Tietz und 
Karſtadt eine Reorganiſation durchführen, die bei letzterem einem 
ſtillen Ausgleich gleichkam, in Frankreich gerieten Warenhäuſer 
von Weltruf in Schwierigkeiten und in der Tſchechoſlowakei brachen 
im Vorfahre mit auffallender Häufigkeit große Geſchäfte zuſammen. 
Noch iſt im Augenblick die Abwärtsbewegung in dieſem Sektor des 
Handels nicht abgeſchloſſen und über ſo manchem Großkaufhaus 
ſteht noch heute ein großes Fragezeichen. 


Polen iſt von all dieſen Erſcheinungen verhältnismäßig verſchont 
geblieben. Der primitive Charakter des Landes brachte es mit fi, 
daß ſich hier ſchon von Haus aus der Typ des mit den mannigfachſten 
Waren ausgeſtatteten Großkaufhauſes nicht nach weſteuropäiſchem 
Muſter entwickeln konnte. Dies gilt für alle drei Teilgebiete. 
Kongreßpolen, das von allen polniſchen Provinzen in dieſer Hinſicht 
wohl am ſtärkſten zurückſteht, hat die Kaufhausformen des alten 
Rußland beibehalten, die bekanntlich auf einer. ſehr anſpruchsloſen 
Stufe ſtanden. Auch Kleinpolen, das noch im altöſterreichiſchen 
Milieu wurzelt, ermangelt nach wie vor des Kaufhauſes weſteuro⸗ 
päiſchen Typs. In Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien lagen 
und liegen die Dinge in dieſer Hinſicht beſſer. Dieſe Provinzen 
haben das moderne Kaufhaus von ihrem Mutterland übernommen 
und wußten es im Rahmen des neuen Staates bis zu einem 
gewiſſen Grade weiter zu erhalten. Der Unterſchied wird ſchon 
dann kraß, wenn man etwa von Kattowitz nach der benachbarten, 
angehenden Großſtadt Sosnowitz (Kongreßpolen) kommt: hier kleine 
Krämerläden, endlos aneinandergereiht, deren Warenwert bisweilen 
nur wenige hundert Zloty ausmacht — in Kattowitz dagegen Kauf⸗ 
3 von weſteuropäiſchem Format, gefüllt mit reichſortierten 

aren. 


Es gab eine Zeit, da Polen ſeine Blicke nach Deutſchland und 
den anderen weſtlichen Staaten richtete und es gewiſſermaßen als 
eine Rückſtändigkeit empfand, daß die Kaufhäuſer der großen pol⸗ 
niſchen Städte ſich auch nicht annähernd mit denen Weſteuropas 
meſſen können. Es wirkte beſonders bedrückend, daß z. B. die 
Größe und Kultur der Kaufhäufer Warſchaus, einer Stadt, die heute 
eine Million Einwohner ſchon weit überſchritten hat, nicht im ent⸗ 
fernteſten an das Niveau der Geſchäfte einer Vorſtadt von Breslau 
heranreichten. Heute aber denkt man hierüber anders. Die trüben 
Erfahrungen, die man im Weſten Europas mit der Zuſammen⸗ 
ballung von Rieſenlagern in einzelnen Kaufhäuſern machte, ſind 
durchaus nicht ſo erfreulich, daß ſie zur Nachahmung anfeuern 
könnten. Kleines Geſchäft, kleine Sorgen — dieſer Volksſpruch hat 
ſich in dieſer Zeit, in der die Kriſe jede überdimenſionierung und 
Aufblähung ſchwer ſtrafte, glänzend bewährt. 


Man vertritt heute überdies vielfach in Kaufmannskreiſen die 
Anſicht, daß der Stern des Großwarenhauſes überhaupt, alſo auch 
für die Zukunft, in. Sinken begriffen ſei; ſeine Glanzzeit erlebte 
das Großkaufhaus in den erſten Nachkriegsjahren, die 
Warenmangel und Geldüberfluß charakteriſiert waren, oder in der 
Hochkonjunkturepoche von 1926 bis 1929. 
ſchaft hat ſich ſeit dieſer Zeit völlig geändert. Die Gründungs⸗ 
oder zumindeſt die Entfaltungs⸗ und Blütezeit der meiſten Waren⸗ 
häuſer fällt in die erſten Nachkriesfahre. Damals oblag es dem 
Kaufmann, der beim Publikum wieder erſtarkten Kaufkraft eine 
wirkſame, verlockende Anſchaffungsmöglichkeit zu bieten. Für 
dieſen Zuſtand eignete ſich das Warenhaus ganz vorzüglich, da es 
durch ſeine die weiteſten Kreiſe umfaſſende Reklame neue Bedürf⸗ 
niſſe zu wecken, vorhandene zu ſtärken und zu verfeinern vermag: 
in Zeiten der Geldfülle konnte ſogar ſuageſtive Darbietung auch für 
ſolche Waren eine Abſatzmöglichkeit ſchaffen, nach denen überhaupt 
kein normales Verlangen beſteht. Damals beherrſchte die Parole: 
Durch elegante Aufmachung zum Geſchäftserfolg“ alle Gemüter. 
Noch heute zeugt manches Provinzkaufhaus in den Weſtſtaaten, 
deſſen luxuriöſe Faſſade in keinem Verhältnis zum dürftigen 
Lo ninnern ſteht, von entſchwundener Pracht. Allzu oft hat ſich 
neben den geborſtenen Kunſtſteinſäulen auch bereits der Beſitzer 
niedergelegt. Im Gegenſatz zu den erſten Nachkriegs⸗ und Hoch⸗ 
konjunkturjahren ſucht heute der durchſchnittliche Käufer nicht mehr 
für ſein Geld nur einen vergnüglichen Gegenwert, ſondern es 
handelt ſich ihm darum, mit ſeinem zuſammengeſchrumpften Ein- 
kommen möglichſt vorteilhaft feine ungern reduzierten Bedürfniſſe 
befriedigen zu können. Iſt der Kaufmann ein ſolid bewährter 
Charakter, ſo wird er mehr Vertrauen einflößen als das unperſön⸗ 
liche und nur nach einem Schema geleitete Großwarenhaus. Zu⸗ 


dem kommt noch, daß die jahrelange Vertrautheit des Kaufmannes 
mit ſeiner Ware, die ſich bis zu einer gemiſſen Verliebtheit in feine 
Branche ſteigert, überzeugender auf den Kunden wirkt als die un⸗ 
perſönliche, bloß angelernte Verkaufstechnik des Warenhans⸗ 
perfonals. Einen Sonderfall bilden die Filialen mit Spezial⸗ 
erzeugniſſen [Schuhe, Konfektion). Hier wird, wenigſtens bei den 
großen Firmen, durch eine befondere Perſonalauswahl, Schulung 
und eine beſtimmte Verantwortungsteikung erfolgreich angeſtrebt, 
daß nur die für ihr Fach Befähigten und Sinterefiierten zu leitenden 
Poſten gelangen. 


Haben wir in Polen bisher mit unſerer Methode der rück— 
ſtändigen Warenhäuſer beſſer abgeſchnitten, ſo war dies ausſchließ⸗ 
lich der ſchlimmen Wirtſchaftsentwicklung zuzuſchreiben. Ein Zu⸗ 
ſtand aber. dem nur eine ökonomſſche Abnormität recht geben kann, 
hat keinen Anſpruch auf Dauerhaftigkeit, und ſo müſſen wir ſagen, 
daß die Armlichkeit, die unfere Kaufhäuſer heute charakteriſiert, 
durchaus nicht einen Idealzuſtand darſtellt, auf den wir beſonders 
ſtolz ſein könnten. Haben die übergroßen Mammuthäuſer im 
Weſten Europas bisweilen arg verſagt, fo hat ſich der mittlere Typ 
dos insbeſondere für den Mittelitand berechneten Geſchäftshauſes 
im allgemeinen gut bewährt. Und hier muß in Polen die Ent⸗ 
wicklung einſetzen. Die Kanfmannſchaft wird ſich mit 
ſchreitenden Konſolidierung der Wirtſchaftsverhältniſſe vor eine 
ſchier übermenſchliche Aufgabe geſtellt ſehen: ſie wird insbeſondere 
in den Oſtgebieten den. Übergang vom primitiven, vielfach noch 
Krämercharakter tragenden Kaufhaus zum, mittleren Typ weſteuro⸗ 
päliher Warenhäuſer vollziehen müſſen Es wird des ferneren ganz 
gewiß uicht ſchaden, wenn die großen Zentren des Landes, in erſter 
Linie Warſchau, einige Kaufhäufer nach Art derſenigen dentichen 
Städte erhalten, denen ſie an Einwohnerzahl gleichkommen, wie 
etwa Leipzig, Dresden und Breslau. Das mittlere Warenhaus 
modernen Stils hat gewiß auch in Polen feine Daſeinsberechtigung, 
ja es ſtellt den für dieſes Land natürlichen Typ dar; ihm gehört 
beſtimmt auch die nächſte Zukunft. Dr. F. S. 


der fort- 


Der Benzinpreis um 10 Groſchen herabgeſetzt, 

Wie der „Diiennik Uſtaw“ Nr. 58 vom 31. Juli meldet, iſt der 
Beuzinpreis um 10 Groſchen pro Liter herabgeſetzt worden Dieſe 
Herabſetzung war dadurch möglich, daß die Petroleum⸗Induſtrie 
5 Groſchen vom Preiſe nachgelaſſen hat, während die Regierung 
den Wegezuſchlag zur Staatsſteuer von Mineralölen um 5 Groſchen 
ermäßigt hat. 


— 


Firmennachrichten. 


» Putzig (Buck). Zwangsverſteigerung des in Hela 
belegenen und im Grundbuch Hela, Blatt 217, Inh. Gottfried 
Kunkel, eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus mit Anbau, 


Wirtſchaftsgebäude, Bretterſchuppen uſw.) am 31. Auguſt 1986, 
10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 56 455 Zloty. 
\ 


durch 
Die Struktur der Wirt⸗ 


Eine Mahnung Dr. Schachts. 


Olympiſcher Geiſt in die Weltwirtſchaft! 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Auch die ce hat Anlaß, ſich mit dem Gedanken der Olym⸗ 


piſchen Spiele zu 
liegenden Grund, 
Hunderttauſend gehenden 
des Gaſtlandes verbeſſert. 


eſchäftigen. Wir meinen hier nicht den nahe⸗ 
daß der Beſuch einer wahrſcheinlich in die 
ahl von Ausländern die Deviſenbilanz 
er Reichswirtſchaftsminiſter und Reichs⸗ 


bankpräſident Dr. Schacht hat kürzlich in der Zeitſchrift „Staatsbank“ 
andere, tiefer liegende Hoffnungen zwiſchen der ol y mpiſchen 


dee und der Wirtſchaft aufgezeigt. 


„Die Sprache des 


ports — ſchrieb er — iſt wie die der Wirtſchaft die Sprache der 


Leiſtung. 


Der Sportbetrieb eines Landes, der ſich nicht von Zeit 


zu Zeit den Sportlern anderer Länder zum Kampfe ſtellt, würde 


bald verkümmern. 


Genau ſo ergeht es der Wirtſchaft eines Landes, 


das ſich vom Weltverkehr in Naltkrung abſchließen wollte.“ Schacht 


lage ſich dann damit, 
geſetz des Welthandels mißhandelt worden ſei. 


aß j.:t dem Weltkriege das Grund⸗ 
Die Einſicht, daß 


der Wohlſtand des einen Landes auch den Vorteil der anderen 
Länder bedeute, iſt in Vergeſſenheit geraten. Es iſt eine kurzſichtige 
Politik, einem Volke den Lebens raum abzuſchneiden, denn dadurch 
wird auch den anderen Völkern ſchwerer Schaden zugefügt. Für 
ein Induſtrieland wie Deutſchland — auch darauf weiſt Schacht hin 
— muß für die Richtung des Außenhandels der Rohſtoffbedarf 


entſcheidend ſein. 


Er ſetzt ſich durch nach dem Grundſatz, daß ein 


Land bei anderen Ländern nur ſoviel kaufen kann, wie dieſe Länder 


bereit 


abtaſtenden Unterhausrede nicht vermeiden, 


Di 
wieder 


ſind, ihm ihrerſeits an Waren abzunehmen. 
* 


Was er dazu ſagte, wird die Dinge freilich kaum 


* 


e Fragen des Außenhandels ſind übrigens auch für England 
in ein kritiſches Stadium getreten. Seit November des 


vorigen Jahres ſtagniert die britiſche Ausfuhr, und 
da gleichzeitig die Einfuhr ſteigt, wird die Handelsbilanz in immer 


xxx 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Auguſt auf 95.9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Nolfti beträgt 5%, der Lombard. 


fat 6% 


0 


W 
Belgien 89,55, 89,73 


arſchauer Börſe vom 31. Julf, Umſatz, Verkauf — Kauf 


89,37. Belgrad — Berlin —.—, 213.98 


Geldmarkt. | 


— 213,92, Budapeſt —, Bukarest — Danzig ——, 100 — 99,80 


Spanien — — . — — — 
Japan —, Konſtantinopel —. 
London 26,60. 96,67 — 


. Holland 360,48. 36 


— 5.20. 


. 6, Newy 501%, 
Oslo —,—, 133,98 — 133,32. Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21.94. 
21,98 — 21.90, Riga —, Sofia — Stodholm 137,10 137,43 — 136,77. 
Schweiz 173.25, 173,59 — 172,91, Helſinafors 11,73, 11,76 — 11,70, 
Wien ——. 99,20 — 98,80. Italien ——, 41,95 — 41,75, 


Berlin, 31. Juli. 
London 19,47—12,50, 


62,79, 
19.61. 


10.29 Wien 48.95—49.05. Danzia 46.80 — 46,90. Warſch 


Danziger Gulden 99,80 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 a, 


Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.486—2.490 

Holland 168,89 — 169 23 Norwegen 62,67 bis 

Schweden 64,064.42. Belgien 41,96—42,04. Italien 19,57 bis 

Frankreich 16,405—16,445, Schweiz 81.18 —81.34, Prag 10,27 bis 
a 


17 — 359,73 
Kopenhagen —— 119,04 — 118.46. 
n 


3. 100 deutſche Reichsmari 140,00, 
holländiſcher Gulden 359,45 Al. 


Belgiſch Belgas 89,30 31. ital. Lire 33,00 31. 


Amtliche Notierungen der Poſener 


Produktenmarkt. 
Getreidebörſe nom 


31. Juli. Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 19.50 — 19.75 Leinſamen ; 9 
Roggen, alt —.— blauer Mohn. 5 2 1 5 
Roggen, neu, ges. tr. 13.00 13.25 gelbe Lupinen 15.75—16.25 
Braugerſte lit laue Lupinen 12.75 — 13.25 
Einheitsgerſte 0 —.— Seradellaa 8 
Wintergerſte. 15.00 15.75 Rotklee, roh —.— 
Hafer 450-470 8/). —.— Inkernatktlee . 25.00 — 30.00 
Standardhafer —.— Rotklee, roh, 95-97% 

Roggen ⸗Auszug⸗ gereinigt. ie 
mehl 10-30% . . 22.00-22.25 


Roggenmehl! 


Schwedenflee, , —.— 
Senf n 

050% 21.50—21.75 Viktorigerbſen 0 

Tolgererbſen ; A 


9-65 ½ 20.50 — 21.00 


Roggenmehl Il ; Klee, gelb, 

50-65%, 15.25—16.25 ohne Schalen —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65 / 13.75 — 14.75 Peluſchren —.— 
Weizenmehl Dien 11. — 

40-20% 32.75—35.50 Weizenſtroh, loſe 1.40 —1.65 
„ 40-45% 32.00 32.50 Weizenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 30-55% 31.00 31.50 | Roagenitroh, ſoſe 1.50—1.75 
„ 0-60 % 39.50 —31.00 | Roggenitroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 00-65% 29.50— 30.00 | Saferitroh, loſe 1.75— 2.00 
„A 20.55%, 28.75— 29.25 Jaſerſtroh. gepreßt 2.22.50 
„ 20-65% 28.25 28.75 erſtenſtroh, loſe . 1.40—1.65 
„ 45-65% 25.75— 26.25 | Geritenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ FE55-65 / 21.50 —22.00 eu, loſe » . 4.25—4.75 
„ 660-65 % 20.00 — 20.50 eu, gepreßt 4.75—5.25 
„ IIA 65-70% 18.00 18.50 etzeheu loſfe . 5.25—5.75 
B 70-75% 16.00—16.50 etzeheu, gepreßt. 6.25—6.75 
Roggenklei 9.00 —9.50 Leinkuchen 15.25—15.50 
Meigentleie,mittelg. 8.50--9.25 RNapskuchen 12.75—13.00 
. (grob). 9.50 — 10.00 | Sonnenblumen. 
Gerſtenkleie . . 9.50-10.75 kuchen 42—43%, . —.— 
Winterravs . . 29.50-30.50 Soſaſchr t . 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2192 7 to, davon 723,5 to Roggen, 


255 10 


Marſcha 
abſchlüſſe auf 


Weizen, 175 (0 Gerſte. 15 t0 Hafer, 


31. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
er Getreide und Marenbörle für 100 Kg. Parität 


—.— Einheits 


2 5 Warſchau: Einheitsweizen 20,50— 21.00, Sammelweizen 
20.00 — 20,5 1 


hafer 


0. Roggen | oggen 
15001050, Sammelhafer 14.60-15.00, Braugerite — 
00, Wicken ——, Peluſchken 
blaue Lupinen 11.00—11.50. 


jafer 14.50—15.00, Brau 
Mablgerſte 16,00—16,25, Grülzgerſte 15,25—15,50, Spelſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Viktorigerbſen 2 0028, ick 


dopp. ger. Seradella —.— 


gelbe Lupinen 14.50 15,00. Winterraps 32.50 — 33,50, Winterrübſen 


Sommerrübien ——, Leinſamen —.— roher Rotklee 


ohne Br Flachsſeide —,—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°, 
reinigt —.—, 
bis 97% gereinigt 80—100, blauer Mohn — — 
0.220% 35.00 37.00. 40-45% 83,00 —35,00, 6 0-55 % 32.0033, 00. 
C0-60%,, 31.00-32.00. D.0-65°/ 0 

B 20-65°/, 27,00 29,00, D 45-65 ½ 24.00-25.00, P 55-65°/, 23,00— 24,00, 


Weißklee ohne Flachsſeide 


roher Weißklee 60-70, 
Weizenmehl! A 


30,00—31,00, 11 K 20-55% 29.00 30.00. 


. 


— Englands unbefriedigende Haltung in der Rohſtoff⸗Frage. 


ſtärkerem Maße paſſiv. Die Gründe für dieſe Erſcheinung, die 1 
England lebhafte Unruhe ausgelöſt hat, ſind verſchiedenartig. = 
Sanktionspolitik gegen Italien ſpielt eine Rolle. Da der Verſu 8 
den italieniſchen Markt wieder zu erringen, von dem Zuſtand 


kommen eines Clearing⸗Abkommens abhängt, die Verhandlungen 


darüber aber vorläufig geſcheitert find, beſteht zunächſt wenig 
Ausſicht, das hier entſtandene Manko auszugleichen. Daß die mf 
fuhr von Rohwolle, Ol und Fetten ſtark zurückgegangen iſt, berubl, 
wie man auch in England zugibt, auf der Schrumpfung des deutſche 
Marktes, der aus den von Schacht angegebenen Gründen für az 
ländiſche Erzeugniſſe weniger aufnahmefähig geworden iſt. >= 
Eiſen, Stahl und daraus hergeſtellte Ferigwaren von Englan 
weniger ausgeführt werden, hat allerdings eine innenwirtſchaft⸗ 
lich. Urſache, nämlich den ſtarken eigenen Bedarf des Landes du 
das britiſche Aufrüſtungsprogramm. 

* 


Die Phaſe der Sanktionspolitik gegen Italien bedeutet im 
übrigen, wie jetzt immer deutlicher wird, einen neuen ſchwer 
wiegenden Engriff in die Weltwirtſchaft von der politiſchen Seite 
her. Der wirtſchaftliche Wandel in der Richtung auf die größir 
mögliche Selbſtgenügſamkeit, der ſich in Italien im Zuge der 
Sanktionsabwehr vollzog, wird auch weiter beſtimmend für die 
italieniſche Birtſchafts politik bleiben. Man zeigt den 
ehemaligen Sanktionsländern die kalte Schulter und baut gleich, 
zeitig die eigene Produktion weiter planmäßig aus. Eben kommt 
aus Italien die Nachricht, daß eine große Finanztransaktion im 
Gange fit, durch die große private Kapitalien zur Errichtung von 
drei bedeutenden Anlagen für die Herſtellung ſynthetiſcher Treih' 
ſtoffe flüſſig gemacht werden ſollen. Italien will ſich in dieſem für 
die moderne Technik und für die moderne Kriegführung unentbehr⸗ 
lichen Rohſtoff vo Auslande unabhängig machen. 


Polen und die Londoner Weizenhandelskonferenz. 


In den polniſchen Wirtſchaftskreiſen werden die Arbeiten der 
Londoner Weizenhandelskonferenz mit roßem Intereſſe verfolgt, 
Die Aufmerkſamkeit, mit der dieſe Konferenz in Polen beobachtet 
wird, geht ſchon aus der Zuſammenſetzung der polniſchen Konferen!⸗ 
abordnung hervor, der außer dem Handelsattachs der polniſchen 
Botſchaft in London, Gephert, der Kabinettschef des Finanz? 
miniſteriums in Warſchau, Martin, und die Direktoren 
Roseiſzewſki und Domanjfi angehören. Insbeſondere 
werden hier die Pläne der Schaffung von Weizen⸗Reſervefonds 
beachtet, da der polniſche Getreidehandel von der Verwirklichung 
dieſer Pläne eine Steigerung des Wetzenabſatzes und dem⸗ 
entſprechend auch ein Anziehen der Weizenpreiſe erwartet. 


Polniſches Papierkartell vor der Auflöſung? 


Am 31. Dezember d. J. laufen die Kartellvereinbarungen in 
der polniſchen Papierinduſtrie ab. Gegenwärtig werden zwiſchen 
den intereffierten Firmen Verhandlungen über die Beibehaltung 
einer Kartellorganiſation der Papierinduſtrie geführt, jedoch iſt es 
bis jetzt, wie verlautet, zu keiner Einigung unter den betetlinten 
Unternehmungen gekommen, da eine Reihe von Papierfabriken, 
die in der letzten Zeit ihre Produktionsanlagen beträchtlich erweitert 
haben, neue Verteilungsquoten verlangen. Falls es nicht gelingen 
ſollte, eine Einigung vor dem Ablauf des Jahres herbeizuführen, 
werden ſämtliche Kartellbedingungen auf dem polniſchen Papier⸗ 
markt mit dem 1. Januar 1997 ihre Gültigkeit verlieren. 


G 60-65% 22.0023. 00. Roggen⸗Auszugmebl 0- 30% 23.5024, 50, 
Roggenmehl | 0-50 % 23.50 — 24.50. C- 65% 22.50 —23,50. 1] 80-65% 
18.00 —18.50. Roaaenichrotmehl 095% 18.00 18.50. Roagenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ¼ 19.00 — 13.50. grobe Meizentleie 10.50 —11.00. mittelar. 
9.50 — 10.00, fein 9 50.10.00, Roggenkleie 8,50-—9.00, Leinkuchen 15.50 
bis 16.00, Rapskuchen 12,75—13,25, Sonnenblumenkuchen — — 
Sofa-Schrot ——, Speiſekartoffeln . — 
Umſätze 2151 to. davon 389 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der er Getreidebörſe 


vom 1. Au Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) fi an Kilo in Ztotn : 7 ER 20 ’ 
Standards: Roggen 706 /. (120,1 f. h. Weizen 754 e). 
(128,1 f. h.). Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g. 
(116,2 J. b.). Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. b.). 
Transaktionspreiſe: 
Roagen, neu — to —— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerite — to —.— 
Roggen, neu — [o —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — [o —— peiſekart. — 10 —.— 
Roggenkleie — to —.— Onnen« 
Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Rogaen. neu .. „13.50-13.75 | Meigenfleie, grob. 10.00 —10.25 
a aa . 20.00 —20.50 Wintern i 1 2 
a) Braugerſte end nierraps . . . 30.00—32. 
b) Einheitsgerſte . 16.25—17,00 Rübſen ’ . ,32.00—34.C0 


e) Sammelg.114-115B.14.75—16,5 blauer Mohn. 


c) Wintergerſte. —.— Sen: d e 

Gaer ame ie —.— Weine N 

oggen⸗ eluſchfen — 

Auszugmehl 0-30 / 23.5024. Wicken —.— 

oggenm. 0-50%, 23.25—23,50 | Seradellslaa —.— 
5 965% 22.00 — 22.50 Srelderbien . 3 or 

Roggen n. 1150-65%, 18.50-19.25 | Wittoriaerbien . 4.00, 

oggen⸗ Folgererbſen 5 20.00 —22.0 
nachmehl 9. 95¾ 18.25—19.00 blaue Lupinen 12.50 —13 00 
über 65%, 17.251825 gelbe Lupinen 14.50 —15.50 


2 8 entbült . —— 
eichtlee 
brikkartoff. p. æ / 
otklee, unger. 


Rotklee, gereinigt ß 
Speiſekartoffelnn. Not. — — 


„ II 29.65¼ 27.50-38.50 | engl. Ranaras. . —.— 
„6425 27020 | Rarloffelfioden - 13.501425 
ei 1D45-65%, 25.75—26.75 Leinkuchen. 18501700 
“ 58-80% 24 an Sonnenbun, * 19.00 —13.50 
" 55-65% 21. . enblumen R 

1166065% 20.50-21.00 42.45% 16.00 17.00 


Weizenſchrot⸗ Jokos kuchen . 
nachmehl 0-95 / 23.50 — 24.90 Sofaſchrch R a 


Roggenlleie , ,„ ,„ 9.75—10.25 | Roggenitroh, lofe  —.— 
Welzenkleie⸗ fein, . 9.75—10.25 Rogaenitroh, gepr. 2.50 —.00 
Weizentleie, mittelg. 9.25—9.75 | Netzeheu, loſe. 6.00 — 8.50 


Trockenſchnitzel m Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzia —.— 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen. Weizen, Gerſten 
und Hafer jtetiger, Roggen» und Weizenmehl ruhig. Trans» 
aktionen zu anderen 2 gungen: 

Roggen 330 to peiſekartoffel. — to afer —i 
ie Ben 1 483 0 e — to Beluihten 2 to 
raugerite 650 aatkartoffeln — to aps 0 
a) Einheitsgerfte 350 t0 | blauer Mohn —to | Baumterntuch, — to 
b)Winter- „ {0 | Genf —to Sonnenblumen 
c)Sammel- „ 45510 Gerſtenkleie 50 to kuchen 15 t0 
Roggenmehl 110 to Seradella —to Buchweizen — 10 
Weſdenmeh 35 (o Trockenſchnitzel — to Blaue Lupin. — to 
Biltoriaerbien — 10 Mais — to gelte Lupinen — to 
Erbſen to | Kartoffelflock. — to übſen 17 10 
Folger-⸗Erbſen —to | Napstuhen 150 Tymothee 310 
Roggenklete 350 to Gemenge 15 to | Kleinkerntuchen 50 
Weizenkleie 170 to Soyaſchrot 5 to ] Palmſchrot 15 to 


Geſamtangebot 2414 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengrobbandlung 
Wiefel K Co. Bromberg. Am 1. Auguſt notierte unverbindli 
für Durchſchnſttsguallt ver do 1 ungerein. 120—140, Weiß⸗ 
tee 70-100, Schwedenklee 125—140, Gelbtiee, enthülit 70-80 
Gelbllee in Hülſen 30—35, Inkarnatklee 40-50, Wundklee 55 (5 
engl. Raygras, hieſiges 55-65, Timothee 20.24. Seradella 2 
Sommerwicken DH Winterwicken (Vicia villosa) 55-65, Beluichler 
2—24, Biltoriaerbien 20-22, Felderbſen 18-2, Seni 3486 
Sommerrübſen 32— 34, Winterraps 30—32, Buchweizen 20—24, Han 
40—45, Leinſamen 42—44, Hirſe 18—24, Mohn, blau 45—50, Mohn. 
weiß 50—55, Lupinen, blau 12—13, Lupinen, gelb 14—15 21 


